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Vorwort 

Liebe Leserinnen und Leser,

die Fortschreibung des Schulentwicklungsplans der Stadt Leipzig ist unter Mitwirkung von mehreren Ämtern der 
Stadtverwaltung, der Sächsischen Bildungsagentur, Stadträtinnen und Stadträten sowie Elternvertretern erarbeitet 

Beteiligten für Ihre geleistete Arbeit.

Schülerzahlen ausrichten. Nachdem in den vergangenen Jahren zahlreiche Schulen geschlossen werden mussten, 

Beigeordneter für Jugend, Soziales, Gesundheit und Schule
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Zusammenfassung

erheblichen Anpassungs- und Umsteuerungsdruck auf die Schulentwicklungsplanung in Leipzig. Eine stadträumliche 

besonders hoch und erfordern eine sofortige Umsteuerung sowohl für Grundschulen als auch Gymnasien.

für die Bedarfsberechnungen. Die gegenwärtigen jährlichen Geburtenzahlen liegen jedoch noch über den 
prognostizierten Zahlen.

moderater Anstieg erwartet.

den

Grundschulen die Ortsteile 

o Gohlis-Mitte und Gohlis-Süd im Stadtbezirk Nord,

o
o Südvorstadt und Connewitz im Stadtbezirk Süd,

o Anger-Crottendorf im Stadtbezirk Ost,

o Reudnitz-Thonberg im Stadtbezirk Südost und 

o
Mittelschulen die Stadtbezirken Mitte, Ost, Südost, Süd, Südwest und Altwest und

Gymnasien die Stadtbezirke Mitte, Süd, Südwest, Altwest und Nord.

Um die Versorgung mit ausreichend Schulplätzen zu sichern sind folgende Maßnahmen in den nächsten Jahren 
erforderlich:

Reaktivierung stillgelegter Schulgebäude

ausreichen werden. Aus diesem Grund bleiben die jetzigen Schulgebäude dieser Schulen vorübergehend oder auch 



Zusammenfassung

erforderlichen Bedingungen dafür bisher nicht realisiert werden konnten.

Stadtbezirk Ost in Zentrumsnähe und im Stadtbezirk Südwest entstehen.

nächsten Jahre eingeordnet.

hat auch zur Folge, dass die nächste Fortschreibung bereits in zwei Jahren erfolgen soll. Dabei werden dann 



Rahmenbedingungen

1.
1. Rahmenbedingungen

1.1 Auftrag
Für die Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung ist es von grundlegender Bedeutung, wie sich 

werden.

Die Formulierungen zuverlässiger Langfristprognosen über die Entwicklungen im Schulsystem unterliegen sich 

abzubilden sind. Auf dem Hintergrund der verfügbaren Informationen ist allerdings bei allen Unwägbarkeiten mit 

Nach dem Schulgesetz des Freistaates Sachsen ist die Entwicklung des Schulwesens eine gemeinschaftliche 
staatliche Aufgabe von Land und Gemeinden. In die Zuständigkeit des Landes fallen organisatorische, 
pädagogische und curriculare Fragen sowie die Bereitstellung des Lehrpersonals. Die Gemeinden sind 
entsprechend der bildungspolitischen Vorgaben durch den Landesgesetzgeber für die räumliche und technische 

Anpassungsbedarf zuständig.

So gesehen hat die Schulentwicklungsplanung der Stadt Leipzig als Folge dieser staatlichen Aufgabenteilung 
zwischen Freistaat und Gemeinden vordringlich die Bereitstellung eines quantitativ und qualitativ hinreichenden 
Raumangebotes zu sichern.

Schulwahl sind über die genannten Unwägbarkeiten hinaus stets im Zusammenhang grundsätzlich gestaltbarer 
Rahmensetzungen durch den Freistaat als staatlichen Normgeber zu sehen, wie z. B. die Festsetzung von 

Das Vorhalten von ausreichend, qualitativ angemessenem Schulraum für die Stadt Leipzig ist eine vom Freistaat 

erfüllen. Die Schulentwicklungsplanung dient in erster Linie der Erfüllung dieser Aufgabe, soll jedoch nicht allein als 

Fragen geben:



Rahmenbedingungen

1.
1.2 Gesetzliche Grundlagen
Für die Erstellung des Schulentwicklungsplanes sind insbesondere folgende Grundlagen in der jeweils aktuellen 
Fassung zu berücksichtigen: 

o
o Schulstandorte unter zumutbaren Bedingungen erreichbar

o
o Raumordnung und Landesentwicklungsplanung beachten

o Mittel- und Langfristbedarf sowie Schulstandorte ausweisen

o
o mit benachbarten Landkreisen abstimmen

o
genehmigen

Sachsen:

einsetzen

über Herstellung des Benehmens mit Umlandgemeinden/Freie Schulen/Schulbezirke

o
o
o Auslastung und Ausstattung der Schulgebäude
o
o Länge der Schulwege
o bei BBS Hinweis auf regionale wirtschaftliche Entwicklung

auf Gewährung der Schulbildung. Diese Schulbildung muss chancengerecht sein, was den verbindlichen Bildungs- 
und Erziehungsauftrag als auch die gerechte Verteilung von Lehrkräften und Sachmitteln beinhaltet. Dazu muss die 

Für die Grundschulen, Mittelschulen und Gymnasien bedeutet dies, dass eine Mindestschülerzahl pro Jahrgang 
erforderlich ist, damit das entsprechende Bildungsangebot realisiert werden kann. 
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Rahmenbedingungen

1.die Grundschule:

die Mittelschule

die Gymnasien

Mittelschulen werden mindestens zweizügig und Gymnasien mindestens dreizügig geführt. In begründeten 

verschiedene Schularten. Diesbezüglich sind in den Rahmenbedingungen der jährlichen Verwaltungsvorschrift des 

jeweiligen Schulart differenziert festgelegt. 

1 SchulG obliegt es dem Gemeinderat einen Beschluss über den Schulnetzplan und dessen Fortführung 

1.3 Kommunale Planungsgrundsätze

der Halbmillionenstadt Leipzig sichern und dabei pädagogische und strukturelle Anforderungen zukunftsgerecht 
beachten.

gewährleistet somit ein vollständiges Bildungsangebot als wesentlichen Bestandteil der Infrastruktur.

Unter Berücksichtigung der räumlichen Voraussetzungen, des baulichen Zustandes, des Investitionsbedarfes 
und des wirtschaftlichen Umgangs mit vorhandenen Ressourcen sind bedarfsgerechte und nachhaltige 

berücksichtigen.

besonderen Fällen geplant werden. Mittelschulen werden zwei- und dreizügig geplant. Gymnasien werden 
mindestens dreizügig ausgelegt.

Schulen ein eigenständiges und ergänzendes Bildungsangebot dar.



Rahmenbedingungen

1.
ausgegangen.

In allen Schulgebäuden wird eine Optimierung der Raumnutzung angestrebt. Grundlage bilden hierfür die jährlich 
mit den Schulen abgestimmten Raumbelegungspläne.

stillgelegte Schulgebäude mit in die Schulstandortprüfung einbezogen.

Der Bedarfssteigerung an Schulplätzen in der Stadt Leipzig ist, neben der effektiven Auslastung der vorhandenen 

Investitionen bei baulichen Maßnahmen an Schulen.

ein erster Schulentwicklungsbericht vor.

Die vorhandenen freien Schulen werden in der Schulentwicklungsplanung berücksichtigt und für die 
Langfristperspektive am Schulstandort als stabil eingeschätzt.

einer Verringerung der Raumbedarfe in den Regelschulen.

zu prüfen.

Die stadtbezirks- bzw. ortsteilbezogene Betrachtung von Schulentwicklungen wird zu übergreifenden 

Der Schulraumbestand liegt objektbezogen vor und wird um die Daten der Schulen in freier Trägerschaft ergänzt 
sowie digital aufbereitet werden.

Für kommunale Schulentwicklungsplanung besonders wichtige Eckdaten, die zum Teil kurzfristigen Änderungen 

entsprechen.
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1.
1.4 Schulentwicklungsplanung im Kontext des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts 
(SEKo)
In den letzten Jahren wird in der bundesdeutschen Stadtentwicklungsdiskussion zunehmend wahrgenommen, 
welche herausragende Rolle kommunale Bildungslandschaften für die Stadt- und Quartiersentwicklung spielen. 

Stärkung benachteiligter Quartiere,

Fachkräftepotenzials,

die Integrationsfunktion von Bildungsstandorten und ihre Vernetzung mit dem Stadtteil.

Im Fokus der Schulentwicklungsplanung steht die Frage der Standortentwicklung. Die hier zu treffenden 
Entscheidungen stehen in einem engen Zusammenhang mit der Stadtentwicklung in Leipzig insgesamt, aber auch 

Karte 1: Fachübergreifende Strategien der Ortsteilentwicklung 
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C 1 ///// Fachübergreifende Strategien der
                 Ortsteilentwicklung
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Rahmenbedingungen

1.
ziodemographischen Rahmenbedingungen auf. Aus zehn Fachkonzepten - eines davon das Fach-

grierte Stadtentwicklungsstrategie abgeleitet. Sowohl in den inhaltlichen als auch in den räumlichen 
Handlungsschwerpunkten spielt die Schulentwicklung eine wichtige Rolle.

Die Analyse der soziodemographischen Rahmenbedingungen kommt zu folgenden Schlussfolgerungen, die auch für 
die Schulentwicklungsplanung relevant sind:

die ortsbezogene Erweiterung der entsprechenden Infrastruktur und die Stabilisierung familiengerechter 

Mittelfristig wird die Zahl der jungen Erwachsenen zurückgehen, wenn nicht durch Zuwanderung
eine Stabilisierung erreicht wird. Besonders erfolgversprechend erscheinen hier Maßnahmen, die die 

Den stadträumlich gegensätzlichen demographischen und sozialen Entwicklungen soll entgegengewirkt werden. 
Integration wird damit Querschnittsaufgabe, die alle Bereiche der Stadtentwicklung umfasst.

Infrastrukturausbau in den Ortsteilen, die in den vergangenen Jahren und perspektivisch hohe 

Netzanpassung in Ortsteilen, die von Einwohnerverlusten bzw. einem steigenden Anteil älterer Menschen 

Einrichtungen aufzuwerten,

werden:

Leipziger Osten“ Leipziger Westen
Stadtteilentwicklung erforderlich ist. Dabei kann auf bisherige Erfolge und langjährig bewährte Strukturen der 

Die Großsiedlung Leipzig-Grünau

Aktivitäten zur Beteiligung der Bewohner fortzuführen.

Die Georg-Schumann-Straße, die als längste Magistrale eine hohe städtebauliche und funktionale 

Schönefeld

verfügt.
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Rahmenbedingungen

1.
Karte 2: Fachübergreifende Schwerpunkträume der Stadtentwicklung 

Schulentwicklungsplanung von Bedeutung: die Leipziger City und ihr Umfeld sowie der Südostraum. Beide 
innerstädtische Schwerpunkträume sind aktuell oder in der Zukunftsperspektive als urbane, nutzungsgemischte 

Die stark steigenden Schülerzahlen sind Herausforderung und Chance zugleich. Die Notwendigkeit zur Schaffung

Neue Standorte von weiterführenden Schulen sollen verkehrsgünstig gelegen und gut an das Straßenbahnnetz 
sowie das zukünftige S-Bahnnetz angebunden sein. 

benachteiligten Schwerpunktegebiete bei der Standortwahl von Mittelschulen und Gymnasien zu berücksichtigen. 

In diesem Zusammenhang wird der Schaffung eines Gymnasiums im Schwerpunktraum Leipziger Osten 
besondere Bedeutung eingeräumt. 
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C 2 ///// Fachübergreifende Schwerpunkträume 
                 der Stadtentwicklung

Bearbeitung 
Stadt Leipzig, Dezernat Stadtentwicklung und Bau 
Büro für urbane Projekte
Stand:  1. März 2009
Kartengrundlage 
DSK 5, Stand Aug. 2008,© Stadt Leipzig, Amt für Geoinformation und Bodenordnung 1km 5km 
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1.
Bei der Standortwahl für Gymnasien sind darüber hinaus die Netzwerkeffekte mit der Leipziger 

Angesichts geringer Flächenreserven bestehen hier teilweise nur eingeschränkte Handlungsalternativen. 

In den Schwerpunkträumen der integrierten Stadtentwicklung sind bei der Entwicklung neuer Schulstandorte, 
aber auch bei der Sanierung bestehender Schulen die baulichen Erfordernisse zur Entwicklung von Schulen als 

Auch die Anpassung des Grundschulnetzes an eine sinkende Schüler- und Einwohnerzahl in einigen 
Stadträumen entspricht den Zielen der Stadtentwicklung. Die Standortsicherheit des zukünftigen Schulnetzes 

unterstützen.

Für alle Schularten ist es wichtig, durch die Netzentwicklung und Standortwahl sozialen Segregationstendenzen

das Netz der Berufsbildenden Schulen und die heute vorhandenen Ausbildungsgänge in Leipzig zu erhalten. Es 

im Interesse der gesamten Region weiter stärkt.

Angesichts der hohen, privatwirtschaftlich getragenen Entwicklungsdynamik in den meisten innerstädtischen 

Sicherung der langfristig notwendigen Schulstandorte zu stellen. Dazu bedarf es in der Bauleitplanung einer 
besonderen Berücksichtigung der Infrastrukturbedarfe. Gleichzeitig muss eine strategisch ausgerichtete 
Liegenschaftspolitik zeitnah geeignete Flächen sichern. Entsprechende Steuerungskreise sind inzwischen 
eingerichtet.
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1.
1.5 Vorgehen

Erarbeitung von Verwaltungsvorlagen zur schulischen Entwicklung und zum Schulraumbedarf

Schulentwicklungsplanes.

Zu diesem Zweck wurden drei Arbeitsgruppen gebildet. Eine verwaltungsinterne Arbeitsgruppe mit Vertretern 
der Ämter der Stadt und der Sächsischen Bildungsagentur. Diese hat zur Aufgabe die entsprechenden 
Entscheidungsgrundlagen zu schaffen und Entscheidungsvorschläge zu erarbeiten. In der Arbeitsgruppe des 
Fachausschusses Jugend, Soziales, Gesundheit und Schule des Stadtrates in der neben den Stadträten  auch 
Mitarbeiter der Verwaltung, der Sächsischen Bildungsagentur und Mitglieder des Stadtelternrates vertreten 

Mitarbeiter verschiedener Ämter der Stadtverwaltung vertreten sind, hat die Aufgabe, erforderliche Flächen für 

Nach Bestätigung eines 1. Entwurfs durch die Dienstberatung des Oberbürgermeisters wurde dieser den 

und Änderungswünsche der Schulen wurden in den Arbeitsgruppen beraten, abgewogen und ggf. in den 

benachbarten Landkreise eingeholt. 

Danach wird der überarbeitete Entwurf erneut in der Dienstberatung des Oberbürgermeisters diskutiert und 
anschließend dem Stadtrat zur Entscheidung vorgelegt.

Nach Entscheidung des Stadtrates bedarf der Schulentwicklungsplan der Bestätigung durch das Sächsische 

Zur Abschätzung des anstehenden Handlungsbedarfes wurden folgende Arbeitsmaterialien herangezogen:

Einbindung von freien Schulen

Einschätzung der Rolle von auswärtigen Schülern



Rahmenbedingungen

1.



Herausforderung an die Schulentwicklungsplanung

2.

2. Herausforderungen an die Schulentwicklungsplanung 

erheblichen Anpassungs- und Umsteuerungsdruck auf die Schulentwicklungsplanung in Leipzig. 

sind diese Zuwächse besonders hoch und erfordern eine sofortige Umsteuerung sowohl für Grundschulen als 
auch Gymnasien. Zur Bewertung der laufenden Entwicklungen wurde ein jährliches Berichtswesen aufgebaut. 

Schulnetzplanung formuliert. 

Die mittelfristige Investitionsplanung für die Schulen ist auf dieser Grundlage neu justiert. Die vorliegenden 

An
za

hl

7-11
Quelle: Amt für Jugend, Familie und Bildung,                                       

Die Rahmenbedingungen für die 
Schulentwicklungsplanung der 
vergangenen Jahre waren geprägt 
von einem dramatischen Rückgang 

Die Gesamtschülerzahl in der Stadt 
Leipzig ist seit  dem Schuljahr 

gesunken. Der Rückgang wirkte sich 
in den einzelnen Schularten zeitlich 
gestaffelt aus.
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2.

Tabelle 1: Schulen in Leipzig nach Klassen, Schülern und der Trägerschaft

Schulart
Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch.

gesamt

Grundschulen
Mittelschulen
Gymnasien

Berufsbildende S
Zw eiter Bildungs

gesamt

Grundschulen 1.575 77
Mittelschulen 7 711
Gymnasien 1.577

111 17
Berufsbildende S - - - -

15 15

Schulen in kommunaler Trägerschaft

davon

Schulen in nichtkommunaler Trägerschaft

davon

Entwicklung der Schüler- und Klassenzahlen  der Stadt Leipzig

Schuljahr

Sc
hü

le
r

GS MS GY BSZ

hatte zur Folge, dass die letzten 
Schulentwicklungspläne vorrangig die 
Anpassung der Schulnetze an den 
Bedarf im Focus hatten. 



Herausforderung an die Schulentwicklungsplanung

2.An
za

hl

Die steigende Bedarfe und die 
Absicherung der Schulversorgung in 
der Stadt Leipzig haben im 
Zusammenhang mit der 

Auswirkungen auf den Stellenplan. 

Der Sachverhalt, dass sich die Bedarfe in den einzelnen Stadtteilen unterschiedlich entwickeln, verstärkt einerseits 

bestimmten Stadtgebieten stagnieren.

An
za

hl

Stadtbezirk Süd Stadtbezirk Nordost

Das hat zur Folge, dass neben dem 

anderen Stadteilen Erweiterungen 

Ein weiterer Unterschied zu den bisherigen Schulentwicklungsplanungen besteht in der Umsetzung der 
erforderlichen Maßnahmen. In der Vergangenheit wurden kostenintensive Maßnahmen in der Regel mit Eigenmitteln 

für investive Maßnahmen in die schulische Infrastruktur an, ein erster Entwurf dazu liegt vor. Dennoch ist damit zu 

in der Vergangenheit. 



Herausforderung an die Schulentwicklungsplanung

2.



Bedarfsermittlung

3.

3. Bedarfsermittlung
Entsprechend der Schulnetzplanungsverordnung soll die Bedarfsermittlung anhand der jeweils aktuellen 

Daten liegen nur als Gesamtzahlen der Stadt Leipzig vor. Um eine Schulentwicklungsplanung in einer Stadt wie 
Leipzig durchzuführen, sind territoriale Besonderheiten zu beachten. Das gelingt nur, wenn die Daten kleinräumiger 
vorliegen.

Diese ist Grundlage für die Bedarfsermittlung. Bei einem Vergleich der entsprechenden Altersgruppen ergeben sich 

An
za

hl

Für die Bedarfsermittlung im Bereich 

berechnung der Stadt Leipzig von 

Freistaates Sachsen aus dem Jahre 

Die Berechnung bezieht sich in 
der Regel auf den zu erwartenden 

Trägerschaft der Stadt Leipzig. Dabei 
wird davon ausgegangen, dass die 
Schule in freier Trägerschaft wie 

bisher weiterhin ihren Beitrag zur Schulversorgung in der Stadt Leipzig leisten.  Als Quellen für die Berechnungen 
der einzelnen Bedarfsquoten dienen die statistischen Angaben der Schulen und die Einwohnermeldezahlen der 

An
za

hl

Zur Bedarfsberechnung für 
Grundschulen wurden Eintrittsquoten 

ermittelt und auf die zu erwartende 

der Bedarf an Aufnahmeklassen in 
Grundschulen berechnet.



Bedarfsermittlung

3. Schuljahr

Kl
as

se
n

Eingangsklassen

Es ist zu erwarten, dass die Zahl der 

ansteigen wird. 
Bei der Ermittlung der erforderlichen 

in den einzelnen Ortsteilen z. 
T. erheblich unterschiedliche 
Bedarfsentwicklungen zu beachten. 

berücksichtigen.

Die Bedarfe wurden entsprechend der zurzeit geltenden Grundschulbezirke bestimmt.

Grundschulen entsprechend der zu erwartenden Verteilung auf die beiden Schularten berechnet. 

Eltern bei der Auswahl des Standortes der weiterführenden Schule. Allerdings erfolgt die Schulwahl in der Regel 

Da sich sowohl die Dichte des Mittelschulnetzes bzw. des Netzes der Gymnasien als auch die Erreichbarkeit der 

Aufgrund der geänderten Zugangsbedingungen zum Gymnasium wurden die Quoten der Mittelschulen und 

ausreichende empirische Daten für die Bestimmung vorliegen, ist dieses Verhältnis genau zu beobachten und ggf. 
kurzfristig anzupassen, was auch Änderungen für die Standortplanung nach sich ziehen kann. 

Schuljahr

Kl
as

se
n

Die beiden nachfolgenden 
Abbildungen verdeutlichen, dass in 
beiden Schularten mit einem 
ständigen Bedarfsanstieg zu rechnen 
ist.
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3.
Schuljahr

Kl
as

se
n

bezogen auf die relevanten 

angestiegen.

auch für die Zukunft angenommen.

Anhand der Strukturquoten der letzten vier Jahre wurden Quoten in den einzelnen Altersjahrgängen und 

Schülerzahl bestimmt wurde.

Schuljahr

Sc
hü

le
r

Der Bedarf wurde stadtweit für die 
einzelnen Behinderungsarten 
berechnet. Entsprechend der zu 
erwartenden Entwicklung der 

Bedarfsanstieg zu erwarten. 

Bei der Ermittlung des Bedarfs für Schulen des zweiten Bildungsweges ist davon auszugehen, dass die 

konstant bleiben.
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3. Schuljahr

Sc
hü

le
r

Abendmittelschule Abendgymnasium

Neben der demographischen 
Entwicklung in der Stadt Leipzig 
muss wegen des Hohen Anteils an 
Gastschülern auch die Entwicklung 
der umliegenden Landkreise beachtet 
werden.
Die Bedarfsentwicklung im Bereich 

Reihe von Faktoren abhängig, 
welche zum Teil heute nicht 
genügend genau abgeschätzt werden 

den nächsten Jahren in der Region nachgefragt werden. Das veranlasst den Schulträger dazu, relativ schnell sein 

Schülern aus den Landkreisen und Besuche von Leipziger Schülern in BSZ der Landkreise.

Hinzu kommt, dass die zukünftigen Angebote der Schulen in freier Trägerschaft schwer abschätzbar sind. Diese 

Träger absolvieren etwa dem jetzigen entspricht. Für die Bedarfsbestimmung wurde für die Stadt Leipzig die 

abgeschätzt.

Schuljahr

Sc
hü

le
rz

ah
l
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4. Grundschulen

4.1 Überblick

Tabelle 2: Grundschulen in der Stadt Leipzig 

2011/12 Anzahl 
Schulen Schüler

Anteil 
Schüler in 

% Klassen

Anteil 
Klassen in 

%
Schüler/
Klasse Ø

                                           

Grundschule freie Träger                       77                         

Summe                                        

Schuljahr

Sc
hü

le
r

Das bedeutet, dass innerhalb der 

in Grundschulen mehr bereitgestellt 
werden müssen, als zum jetzigen 
Zeitpunkt vorhanden. 

Auch die Zahl der Hortplätze muss 

werden.

bedeutet, dass die Entwicklung kleinräumig betrachtet werden muss, und entsprechende Maßnahmen für eine 

In den nachfolgenden Ausführungen werden die Schulbezirke einzeln betrachtet bzw. in Zusammenhängen 
gebracht, wenn es Einzugsgebiete nahe legen. Die Einteilung der folgenden Abschnitte nach Stadtbezirke ist 
lediglich ein Ordnungskriterium.

Optimierung des Grundschulnetzes bis hin zu Schulaufhebungen sind in den grün gekennzeichneten Bereichen 
erforderlich.
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Karte 3: Schwerpunktgebiete der Bedarfsentwicklung in Grundschulen
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4.2 Stadtbezirk Mitte
Übersicht
Karte 4: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

Lessingschule Ast.

Lessingschule

É-Manet-Schule

Schule am Floßplatz

-Neruda-Schule

Schulen in Freier Trägerschaft

Schulen in kommunaler Trägerschaft

Evangelisches Schulzentrum

AHF Schule
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Zum gegenwärtigen Zeitpunkt gibt es im Stadtbezirk 5 Grundschulen. Die Lessingschule, die neu eingerichtete 
Schule 5 im Stadtbezirk Mitte, die Èdouard-Manet-Schule und die Schule am Floßplatz haben einen gemeinsamen 
Schulbezirk.
Tabelle 3: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk Mitte sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Schulen richtwert davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

Züge allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

1 1 7

Schule am Floßplatz 5 1 1 7

Lessingschule 1 1

Èdouard-Manet-Schule 17 1 5

Schule 5 im SB Mitte 1 1

Summe 16,5 66 66 17 3 5 3 0 30

Ergänzt wird das Schulangebot im Grundschulbereich durch Schulen in freier Trägerschaft. 

Tabelle 4: Raumbestand der Grundschulen in freier Trägerschaft im Stadtbezirk Mitte sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Schulen richtwert davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

Züge allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

Freie Grundschule - - - - - - -

Evangelisches
Schulzentrum

AHF-Schule GS - - 1 -

Summe 5 20 17 7 8 4 0 0 12
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Tabelle 5: Belegung an Grundschulen im Stadtbezirk Mitte in kommunaler Trägerschaft

Schule Migranten Gesamt davon LRS

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

77

Schule am Floßplatz 75

Lessingschule

Èdouard-Manet-Schule 75

Schule 5 im STB Mitte

Summe 15 15

Jeder Grundschule ist ein Hort zugeordnet, welcher in der Regel im gleichen Gebäude untergebracht ist und von 
Schülern der Grundschule besucht wird.

Tabelle 6: Horte im Stadtbezirk Mitte an Grundschulen in kommunaler Trägerschaft

Hort an der Schule

Schule am Floßplatz

Lessingschule

Èdouard-Manet-Schule

Neue Schule Mitte

Summe

Tabelle 7: Belegung an Grundschulen im Stadtbezirk Mitte in freier Trägerschaft

Schule Migranten Gesamt davon LRS 

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

Schumann” 71 - - - -

Evangelisches
Schulzentrum 51 57 - - - -

7 1 15 1 11 1 11 1 - -
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Tabelle 8: Entwicklung des Bedarfes bei den Eingangsklassen sowie der Gesamtklassenzahl der Grundschulen in städtischer 
Trägerschaft und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf

Schule ...
.

...
.

75
gemein. SB Mitte 

Lessingschule/ È.-Manet-

11
gemein. SB Mitte

Lessingschule/ È.-Manet- 51

Gesamt 57

Schuljahr

Kl
as

se
nz

ah
l

Bedarf Richtkapazität IST

Die Lessingschule ist bereits 
überbelegt. Alle anderen 
Grundschulen des Stadtbezirkes 

Um eine temporäre Entschärfung der Situation zu erreichen, wurde ein gemeinsamer Schulbezirk für die 
Grundschulen Lessingschule, Èdouard-Manet-Schule und Schule am Floßplatz, beginnend mit dem Schuljahr 

Eitingonstraße genutzt. 
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Handlungsbedarf der einzelnen Schulstandorte

Pablo-Neruda-Schule

Handlungsbedarf:

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Für das Schulobjekt soll ein Ersatz in 
unmittelbarer Nähe bis zum Jahr 

Neuerrichtung des Schulgebäudes 

Berücksichtigung des integrierten 
Raumnutzungsprogramms auf eine 

Schulhauskapazitäten.

gemeinsamer Schulbezirk Mitte

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST

wurde für den Stadtbezirk Mitte ein 
gemeinsamer Schulbezirk gebildet. In 
diesem sind die Lessingschule, die 
Schule am Floßplatz, die Édouard-

einzelnen Schulobjekten leitet sich aus der Gesamtbetrachtung des Schulbezirks ab.
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Lessingschule

der Richtkapazität.

Handlungsbedarf:

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Am Schulstandort ist keine 

Es ist erforderlich, die Auslastung 
der Schulhauskapazitäten unter 

zu verringern.

Édouard-Manet-Schule

in einem Zug Schüler der sportorientierten Ausbildung unterrichtet. 

Handlungsbedarf:

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Für die kommenden Jahre ist das 
Ansteigen der Nachfrage nach 
Grundschulplätzen im Bereich der 
Manet-Schule prognostiziert. 

Voraussichtlich ab dem Schuljahr 

Schule nicht mehr ausreichen, um die 
Nachfrage zu befriedigen. 

Es wird eine langfristige 
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Schule am Floßplatz

Handlungsbedarf:

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Voraussichtlich ab dem Schuljahr 

der Richtkapazität kommen. 

Eine bauliche Erweiterung am 

Schule 5 im SB Mitte

am Standort in der Eitingonstraße in einem Interim eingerichtet. Dieses Interim, in Systembauweise, wurde auf die 

der
diesen Versorgungsraum genutzt werden. Für die Sportmittelschule ist ein Ersatzbau erforderlich. 

Handlungsbedarf:

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Grundschule mit Hort umgenutzt. 
Aufgrund der zentralen Lage sowie 

dafür die Nutzung der jetzigen 
Sportmittelschule. Für die Darstellung 
des künftigen Bedarfes erfolgte einen 
Zusammenfassung der 
Lessingschule mit der Schule 5. 

die mittel- und langfristige 
Bedarfsnachfrage im Bereich des 
früheren Schulbezirks der 
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Fazit und schulbezirksübergreifender Handlungsbedarf

Dabei ist berücksichtigen, dass die Bedarfsnachfrage sich in die Bereiche Zentrum-Süd und Zentrum-Südost 
verlagern wird. Für den Bereich Zentrum-Nordwest, Zentrum-Nord wird erwartet, dass die Lessingschule zusammen 
mit dem Standort der Sportmittelschule für die Schule 5 im SB Mitte die Nachfrage mit der dann bereitstehenden 

weiteren Schulstandort einzurichten, um die Bedarfsnachfrage abzusichern. Diese Grundschule soll am Standort 
Telemannstraße entstehen. 

Schulhauskapazitäten gesichert werden. Mit der Fortschreibung der Schulnetzplanung ist eine Entscheidung 
darüber zu treffen.

sowie deren Stellen im Stadtbezirk abgeleitet werden.

Maßnahmen:

Sportmittelschule wird am Areal an der Goyastraße ein neues Schulgebäude mit Sporthalle errichtet.
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4.3. Stadtbezirk Nordost
Überblick
Karte 5: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

A.-Lindgren-Schule

Schulen in Freier Trägerschaft

Schulen in kommunaler Trägerschaft
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Zum gegenwärtigen Zeitpunkt gibt es im Stadtbezirk vier Grundschulen in kommunaler Trägerschaft der Stadt 
Leipzig.

Tabelle 9: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk NO sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Schulen davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in Zügen in
en AUR FUR GR MZR/

Aula Bibl. Leerräume

1 1 7

A.-Lindgren-Schule 1 1

1

1 1

Summe 51 5

Süd ergänzt.

Tabelle 10: Raumbestand der Grundschulen in freier Trägerschaft im Stadtbezirk NO sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Schulen davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in Zügen in AUR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

- 15 5 - 5

Summe - - 15 5 - 5
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Tabelle 11: Belegung der Schulen im Schuljahr 2011/12

Schule gesamt davon LRS Migranten
Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch.

A.-Lindgren-Schule 71

71 57 11

51 51

Leipzig 1 1 1 5

Summe

Der Hort der vier Grundschulen in kommunaler Trägerschaft nutzt Räume, die im gleichen Gebäude wie die Schule 
untergebracht sind.

Tabelle 12: Auslastung der Horte und Beteiligung

Hort an der Schule
Gesamtschülerzahl

A.-Lindgren-Schule

- -

Summe



Grundschulen

4.

Bedarfsentwicklung

Tabelle 13: Entwicklung des Schüleraufkommens in den Eingangsklassen der Grundschulen

Schule ...
.

...
.

75 77 77

A.-Lindgren-Schule

71 55 55 71

17

51

Tabelle 14: Entwicklung der Gesamtklassenzahl an den Grundschulen

Schule ...
.

...
.

11 15 15 15

A.-Lindgren-Schule 11

11 11 11 11

7

ausgelastet. Die Nachfrage nach 
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Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Bedarf IST

Vor diesem Hintergrund wurde 

die einzügige 71. Schule im 

Stadtbezirkes Nordost, Ortsteil 
Thekla, aufgehoben. Durch die 
gemeinsame Unterbringung der 71. 
Schule am Standort der Grundschule 

Schulstandort für eine zweizügige 
Grundschule geschaffen.

ausreichend, um bedarfsgerecht Grundschulplätze in dem Stadtgebiet vorzuhalten.

Handlungsbedarfe an den einzelnen Schulstandorten

21. Schule

Zügen ausgelegt.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt.

wird die Gebäudekapazität nicht ganz ausgelastet, so dass Raumreserven bei steigender Schülerzahl vorhanden 
sind.

Der Handlungsbedarf besteht somit in der Optimierung der Raumnutzung.
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Astrid-Lindgren-Schule

angegliedert.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt.

Der derzeitige Bedarf an 
Grundschulplätzen fällt auf eine 

leicht steigen, so dass zukünftig 
eine optimale Auslastung der 
Grundschulplätze an diesem Standort 
gewährleistet werden kann.

Gemeinsamer Schulbezirk:

66. Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt.

Die Nachfrage an Grundschulplätzen 

aus. Mittel- bis langfristig soll eine 

Schule an einen im gemeinsamen 
Schulbezirk zentraler gelegenen 
Schulstandort erfolgen. Als 
Standort ist die Schulanlage in der 
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Schule Portitz

Zügigkeit.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt.

Der Bedarf an Grundschulplätzen 

erreichen.

baulichen Aufwertung der Schulanlage.
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Fazit zum Handlungsbedarf im Stadtbezirk

Dafür sind u.a. stabile und verlässliche Grundschulstandorte eine Voraussetzung.

Zusammenhang ausreichende Raumressourcen geschaffen.

einen im gemeinsamen Schulbezirk zentraler gelegenen Schulstandort angedacht. Als Standort ist die Schulanlage 

keine weitere Reduzierung von Grundschulstandorten vorgesehen werden.

Maßnahmen zum Handlungsbedarf:
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4.4. Stadtbezirk Ost
Überblick
Karte 6: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

-Schule

H.-Chr.-Andersen-Schule

Br.-Grimm-Schule

Chr.-Arnold-Schule

Schul lkau

- -Schule

Schule am Rabet

A.-Bebel-Schule
ule

E.- -Schule

Grundschule Auguste

-

      Schulen in Freier Trägerschaft

     Schulen in kommunaler Trägerschaft
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Dem Stadtbezirk Ost stehen insgesamt elf Grundschulen in kommunaler Trägerschaft zur Verfügung.

Der Grundschulbedarf kann mittelfristig in diesem Ortsteil nicht mehr abgedeckt werden.

In den anderen Ortsteilen des Stadtbezirkes Ost sind ausreichende Grundschulkapazitäten vorhanden.
Tabelle 15: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk Ost sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Schulen davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in Zügen in AUR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

1 1 5

Schule am Rabet 11 1

August-Bebel-Schule 1

1 5 7

1 1 5

H.-Ch.-Andersen-Schule 11 1 7

Brüder-Grimm-Schule 11

1 1

1 1 5

1 1 7

Ch.-Arnold-Schule 1 7

Summe 51

Das Schulangebot wird durch Schulen in freier Trägerschaft ergänzt. Im Stadtgebiet Ost durch die Grundschule 
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Tabelle 16: Raumbestand der Grundschulen in freier Trägerschaft im Stadtbezirk Ost sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Schulen davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in Zügen in AUR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

Grundschule Auguste - 5 - -

- - - - - - - - -

Summe - - 5 - -

Tabelle 17: Belegung der Schulen im Schuljahr 2011/12

Schule gesamt davon LRS Migranten
Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch.

1

Schule am Rabet 57 11 1

August-Bebel-Schule

75 11

51

H.-Ch.-Andersen-Schule 1

Brüder-Grimm-Schule

1 7

Ch.-Arnold-Schule 15

Summe kommunal 57

Freie Träger

Grundschule Auguste 1 1

- - - - - - - - - - - - - -

Summe 57
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Jeder Grundschule in kommunaler Trägerschaft ist ein Hort zugeordnet, der in der Regel im gleichen Gebäude 

Trägerschaft betrieben. Die Auslastung der Horte und die Beteiligung stellen sich wie folgt dar.
Tabelle 18: Auslastung der Horte und Beteiligung

Hort an der Schule angem.

an Gesamtschülerzahl

Schule am Rabet

August-Bebel-Schule

H.-Ch.-Andersen-Schule

Brüder-Grimm-Schule

151

Ch.-Arnold-Schule

Grundschule Auguste - -

- -

Summe
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Bedarfsentwicklung

Tabelle 19: Entwicklung des Schüleraufkommens in den Eingangsklassen der öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....

Schule
Schule am Rabet 51 51

August-Bebel-Schule 55

75

51 71 75
H.-Ch.-Andersen-
Schule/Brüder-
Grimm-Schule/Th.-

Schule

157

Ch.-Arnold-Schule 111

Summe 515 575

Tabelle 20: Entwicklung der Gesamtklassenzahl an den Grundschulen

Schule ... ....

Schule
Schule am Rabet 11 11

August-Bebel-Schule

11

11

H.-Ch.-Andersen-
Schule/Brüder-
Grimm-Schule/Th.-

Schule

Ch.-Arnold-Schule 15 15 15 17
Summe 117 115
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Schuljahr

Kl
as

se
nz
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l

Bedarf IST

In den nächsten Jahren wird der 
Bedarf an Grundschulplätzen 
ansteigen.

Stadtbezirkes ist die Bedarfsanalyse 
für Grundschulplätze differenzierter 
zu betrachten. Sie muss 
kleinräumiger und auf die 
Ortsteile bzw. Nachbarortsteile, 
unter Berücksichtigung der 
Schulwegebeziehungen, erfolgen. 

insbesondere der Stadtbezirke Südost und Ost, sind bei der mittel- und langfristigen Bedarfsentwicklung 

Handlungsbedarfe an den einzelnen Schulstandorten

Wilhelm-Wander-Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird derzeit als 
stabil eingeschätzt. Der Bedarf an 
Grundschulplätzen wird von einer 

gegenwärtige und zukünftige 
Auslastung zeigt noch Reserven für 



51
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August-Bebel-Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt. Der Bedarf an 
Grundschulplätzen wird prognostisch 

Grundschulen zur Verfügung.

Schule am Rabet

ausgewiesen. An der Schule ist eine Vorklasse für Ausländer und Aussiedler angegliedert.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt. Der Bedarf an 
Grundschulplätzen wird von einer 

gegenwärtige und zukünftige 
Auslastung zeigt noch Reserven für 

Verfügung.
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74. Schule

angegliedert.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt. Der Bedarf an 
Grundschulplätzen wird prognostisch 

Grundschulzügen und ab dem 

gerechnet.

pro Schuljahr durch die Schule 

Ernst-Pinkert-Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt. Der Bedarf an 

Für eine evtl. Aufnahme der LRS-

einer Schulbezirksveränderung der 

den Freizug des Hauses II an der E.-
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Das von den Städtischen Eigenbetrieb Behindertenhilfe genutzte Gebäude steht derzeit für das Betreuungsangebot 

Christoph-Arnold-Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt. Der Bedarf an 
Grundschulplätzen wird mit einer 

Die gegenwärtige und zukünftige 

des Schulstandortes auch langfristig 

Schule Mölkau

Handlungsbedarf:

1

5

7

2 0 0 9 / 10 2 0 11/ 12 2 0 13 / 14 2 0 15 / 16 2 0 17 / 18 2 0 19 / 2 0 2 0 2 1/ 2 2 2 0 2 3 / 2 4 2 0 2 5 / 2 6

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt.

Der Bedarf an Grundschulplätzen wird 

abgedeckt.

Die gegenwärtige und zukünftige 

des Schulstandortes auch langfristig 
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Gemeinsamer Schulbezirk:

H.-Ch.-Andersen-Schule

Zügen ausgewiesen. An der Schule ist eine Vorklasse für Ausländer und Aussiedler angegliedert.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt.

Der Bedarf an Grundschulplätzen fällt 

Die gegenwärtige Auslastung 
zeigt noch Reserven für die Ein-

Brüder-Grimm-Schule

ausgelegt.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird derzeit als 
stabil eingeschätzt. Der Bedarf an 
Grundschulplätzen wird eine stabile 

Die gegenwärtige und prognostische 
Auslastung zeigt noch Reserven für 

an.
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Theodor-Körner-Schule

ausgelegt.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird derzeit als 
stabil eingeschätzt. 

Der Bedarf an Grundschulplätzen 
erreicht eine durchgängige 

Die gegenwärtige und prognostische 
Auslastung zeigt noch Reserven für 

an.

24. Schule

Zügen ausgelegt.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort steht unter 
Beobachtung.

Der Bedarf an Grundschulplätzen 

Die gegenwärtige und prognostische 
Auslastung zeigt noch Reserven für 

an.
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Fazit zum Handlungsbedarf im Stadtbezirk

Verfügung gestellt werden.

geschaffen werden.

Maßnahmen zum Handlungsbedarf:
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4.5 Stadtbezirk Südost
Überblick
Karte 7: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

Schulen in Freier Trägerschaft

Schulen in kommunaler Trägerschaft

W.-Busch-Schule

77.Schule

Fr.-Mehring-Schule

Schule Holzhausen

31.Schule

H.-Mann-Schule

Schule Liebertwolkwitz
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Zum gegenwärtigen Zeitpunkt gibt es im Stadtbezirk Südost sieben Grundschulen. Die Franz-Mehring-Schule 

Der Raumbestand der kommunalen Grundschulen im Stadtbezirk sowie die daraus abgeleiteten 

Tabelle 21: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk Südost sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Schulen davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

Züge allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

1

77. Schule 1 1 1

Fr.-Mehring-Schule 17 5 1 1 5

1 1

H.-Mann-Schule 1

Schule Holzhausen 1 1 1 7

Schule Liebertwolkwitz 1 1

Summe 15 5 5 1



Grundschulen

4.

Tabelle 22: Belegung der Schulen im Schuljahr 2011/12

Schule

Migranten Gesamt davon LRS

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

1

77. Schule

Franz-Mehring-Schule

Heinrich-Mann-Schule 155

Schule Holzhausen

Schule Liebertwolkwitz 51

Summe 15 15 1

Den Grundschulen ist ein Hort zugeordnet, der im gleichen Gebäude Räume nutzt bzw. nachnutzt und von 
Schüler/-innen der Grundschule besucht wird. Der Hort an der Schule Holzhausen verfügt über ein eigenes 
Gebäude.

Die prozentuale Auslastung der Horte stellt sich wie folgt dar.
Tabelle 23: Auslastung der Horte und Beteiligung

Hort an der Schule angem.

an Gesamtschülerzahl

77. Schule

Fr.-Mehring-Schule

H.-Mann-Schule

Schule Holzhausen

Schule Liebertwolkwitz

Summe
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Bedarfsentwicklung
Tabelle 24: Entwicklung des Schüleraufkommens in den Eingangsklassen der öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....

77. Schule 51 71

Franz-Mehring-Schule 77 75

Heinrich-Mann-Schule

Schule Holzhausen

Schule Liebertwolkwitz

Summe

Tabelle 25: Entwicklung der Gesamtklassenzahl an den öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....

11 17 17

77. Schule 11

Fr.-Mehring-Schule 15 15

7

H.-Mann-Schule

Schule Holzhausen

Schule Liebertwolkwitz

Summe 71 71 71 77 77

Schuljahr

Kl
as

se
n

Bedarf IST

Grundschule wird in den nächsten 

Busch-Schule und der 77. Schule 
ansteigen.

Vor allem die Ortsteile Reudnitz-

einen starken Zuzug von Familien mit 
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Handlungsbedarfe an den einzelnen Schulstandorten

Wilhelm-Busch-Schule

ansteigen, ist zu erwarten, dass diese Schule künftig den Bedarf aus dem eigenen Schulbezirk heraus nicht 

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Eine räumliche Erweiterung ist am 

erhalten bleiben muss. 

Es wird zukünftig eine 
Schulbezirksveränderung erforderlich, 
um die Zweizügigkeit der Grundschule 
zu gewährleisten. Ein Teil des 
Schulbezirks kann, unter Einhaltung 

Schule zugeordnet werden.

77. Schule

erbaut wurde. Aus diesem Grund kann sie lediglich zweizügig geführt werden. Der Schulbezirk erstreckt sich bis 

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Die Zweizügigkeit der Schule kann 
nur erhalten bleiben, wenn eine 
Schulbezirksveränderung zur Franz-
Mehring-Schule realisiert wird. Dies ist 

Dennoch wird die 77. Schule an ihrer 

werden müssen.
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Franz-Mehring-Schule

weiteres Ansteigen des Schüleraufkommens im eigenen Schulbezirk, dennoch kann sie einen Teil des Schulbezirkes 
der 77. Schule übernehmen und damit zur Entlastung der prekären Situation im Ortsteil Reudnitz-Thonberg 
beitragen.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Die Schule verfügt noch über 

Durch die Schulbezirksveränderung 
der 77. Schule hin zur F.-Mehring-

räumliche Ressourcen optimal 
ausgenutzt werden.

31. Schule

kann.

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Es besteht der langfristige Bedarf für 
eine zweizügige Grundschule im 
Bereich.

Mit der Fortschreibung der 

eine Entscheidung zur zeitlichen 

vorhandenen Gebäudes auf dem 

Nähe zum jetzigen Schulstandort zu 
treffen.
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Heinrich-Mann-Schule

kann, wobei sie immer ausgelastet sein wird.

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Schule im Schulnetz hinaus besteht 
kein Handlungsbedarf. 

Schule Holzhausen

Die Schule nutzt gemeinsam mit dem Hort einen Schulstandort, wobei jeder ein eigenes Haus zur Verfügung hat. 

Der Schulbezirk umfasst ausschließlich ein ländliches Siedlungsgebiet am Stadtrand, welches als konsolidiert 

Rückgang auf eine Einzügigkeit zu verzeichnen. Jedoch steigen später die Schülerzahlen wieder an. 

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Gemäß des Eingemeindungsvertrages 

Erhalt der zweizügigen Schule im 
Schulnetz hinaus besteht kein 
Handlungsbedarf.

Der Verbleib im ländlichen Randgebiet 
ist weiterhin erforderlich. 
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Schule Liebertwolkwitz

Die Schule nutzt gemeinsam mit dem Hort und der Geschwister-Scholl-Schule
Schulstandort, wobei jede Schule über ein eigenes Gebäude verfügt. Der Hort ist mit im Gebäude der Grundschule 

. Auch hier ist davon auszugehen, dass die 

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Gemäß des Eingemeindungsvertrages 
ist die Schule zu erhalten. Die 

am Ort mit einem Anbau ausgeglichen 
werden.

Es ist deutlich erkennbar, dass sich die Grundschulversorgung im Stadtbezirk sehr unterschiedlich darstellt. Für 

zwischen der Franz-Mehring-Schule und der 77. Schule muss erfolgen, denn nur so kann die 77. Schule etwas 

muss, damit die Zweizügigkeit erhalten bleiben kann. Die Franz-Mehring-Schule und die August-Bebel-Schule 

Im südlichen Bereich des Stadtbezirkes zeichnet sich eine konsolidierte Schulversorgung ab. Hier ist die weitere 
Entwicklung zu beobachten.

Maßnahmen zum Handlungsbedarf:

Veränderung der Schulbezirksgrenze zwischen der Franz-Mehring-Schule und der 77. Schule



Grundschulen

4.

4.6. Stadtbezirk Süd
Überblick
Karte 8: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

Schule Connewitz Marienbrunner Schule

Freie Grundschule Regenbogen

Schulen in freier Trägerschaft

Schulen in kommunaler Trägerschaft
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Dem Stadtbezirk Süd stehen insgesamt fünf Grundschulen in kommunaler Trägerschaft zur Verfügung. Bei dem 

vorhanden Grundschulplätzen und dem Bedarf.

Schulgebäude untergebracht, so dass diese Grundschule nur einzügig geführt werden kann.
Tabelle 26: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk Süd sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Schulen
davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume

separat

in Zügen in AUR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

1 1

Schule Connewitz 1

Marienbrunner Schule 1 11

1 1

1 5 1 1

Summe 5

Das Schulangebot wird durch Schulen in freier Trägerschaft ergänzt. Im Stadtgebiet Süd durch die Freie 

Tabelle 27: Raumbestand der Grundschulen in freier Trägerschaft im Stadtbezirk Süd sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Schulen davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in Zügen in AUR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

Freie Grundschule 
Regenbogen - - - - - -

Summe - - - - - - -
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Tabelle 28: Belegung der Schulen im Schuljahr 2011/12

Schule gesamt davon LRS Migranten
Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch.

5 5 17

Schule Connewitz 115 7 17

Marienbrunner Schule

1 7

1 17 1 15 1 1 71 5 1
Freie Grundschule 
Regenbogen 1 1

Summe 17 17 5 1

Jeder Grundschule in kommunaler Trägerschaft ist ein Hort zugeordnet. Der Hort ist mit im Schulgebäude 
untergebracht. Die Schüler der Grundschulen besuchen demnach die entsprechende Horteinrichtungen ihrer 
Schule.

Die Auslastung der Horte und die Beteiligung stellen sich wie folgt dar.

Tabelle 29: Auslastung der Horte und Beteiligung

Hort an der Schule angem.

an Gesamtschülerzahl

Schule Connewitz

Marienbrunner Schule

Freie Grundschule Regenbogen - -

Summe
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Bedarfsentwicklung
Tabelle 30: Entwicklung des Schüleraufkommens in den Eingangsklassen der öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....

Schule Connewitz 57

Marienbrunner Schule

17

Summe

Tabelle 31: Entwicklung der Gesamtklassenzahl an den öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....

15 17

Schule Connewitz 17

Marienbrunner Schule

7

Summe 57 71

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Bedarf IST

insbesondere in den Ortsteilen 
Südvorstadt und Connewitz der 
Bedarf an Grundschulplätzen stark 
ansteigen.

In den kommenden Schuljahren 
wird bei gleichbleibend starker 
Nachfrage an Grundschulplätzen 
auch die Schule Connewitz an ihre 
Auslastungsgrenze stoßen.
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Handlungsbedarfe an den einzelnen Schulstandorten

3. Schule

Die Schule ist Stützpunktschule für IntegrationsschülerInnen mit Sprachauffälligkeiten.

Handlungsbedarf:

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt.

Der Bedarf an Grundschulplätzen 
nimmt stetig zu. Seit dem Schuljahr 

Zügen. Damit zeigt die gegenwärtige 

mehr. 

In den kommenden Jahren muss 
davon ausgegangen werden, dass 

Schule Connewitz

Handlungsbedarf:

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt.

Der Bedarf an Grundschulplätzen 
nimmt auch hier stetig zu. 

Bereits ab dem Schuljahr 

des Schulgebäudes nach 

erreicht. Aus diesem Grund soll 
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Mittelfristig muss davon ausgegangen werden, dass das Schüleraufkommen aus dem Einzugsbereich der Schule 

Stadtgebiet notwendig.

9. Schule

ausgelegt.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt.

Der Bedarf an Grundschulplätzen fällt 

Die gegenwärtige und zukünftige 
Auslastung zeigt noch Reserven für 

Optimierung dieser vorhandenen 
Raumkapazitäten soll ab dem 

Connewitz erfolgen.

8. Schule

Handlungsbedarf:

1

5

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird als stabil 
eingeschätzt. Der Bedarf an 
Grundschulplätzen bleibt bei einer 
1-Zügigkeit.
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Marienbrunner Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Schulstandort wird auch zukünftig 
als stabil eingeschätzt. 

Der Bedarf an Grundschulplätzen wird 

ansteigen.

Die gegenwärtige und zukünftige 
Auslastung zeigt noch kleinere 
Reserven für die Einrichtung weiterer 
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Fazit zum Handlungsbedarf im Stadtbezirk

Im Stadtbezirk Süd zeichnet sich in den kommenden Jahren ein hoher Bedarf an Grundschulplätzen ab. Dieser 
Anstieg konzentriert sich hauptsächlich auf die Ortsteile Connewitz und Südvorstadt mit den beiden Grundschulen – 

Connewitz durch eine Schulbezirksveränderung zurückzugreifen. Dies hat jedoch zur Folge, dass nicht jeder 

bereit gestellt werden.

Maßnahmen zum Handlungsbedarf:
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4.7 Stadtbezirk Südwest
Überblick
Karte 9: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

Schulen in freier Trägerschaft

Schulen in kommunaler Trägerschaft

Schule am Adler

E.-Zeigner-Schule

Schule am Auwald
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Schule wird aktuell, während des Schulbetriebs, vierzügig saniert.

Die Erich-

sich unterhalb der Antonienstraße im südlichen Raum und versorgen Teile bzw. einen überwiegend ländlichen 

Der Raumbestand der kommunalen Grundschulen im Stadtbezirk sowie die daraus abgeleiteten 

Tabelle 32: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk Südwest sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Schulen davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in kommunaler
Trägerschaft Züge allg. UR FUR GR MZR/

Aula Bibl. Leerräume

Schule am Auwald 1 1 1 11

Erich-Zeigner-Schule 5 1 7

Schule am Adler

1

11 1

Summe 15,5 1

Der Raumbestand der Grundschule in freier Trägerschaft im Stadtbezirk sowie die daraus abgeleiteten 

Tabelle 33: Raumbestand der Grundschulen in freier Trägerschaft im Stadtbezirk Südwest sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Schule richtwert davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in freier Trägerschaft Züge allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

Leipzig international - 7 1 1

Schularten erfolgt nicht.
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Tabelle 34: Belegung der öffentlichen Schulen im Schuljahr 2011/12

Schule Migranten Gesamt davon LRS

Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch.

Schule am Auwald

Erich-Zeigner-Schule 5 71 15

Schule am Adler

55

Gesamt 15

Tabelle 35: Belegung der Schulen in freier Trägerschaft im Schuljahr 2011/12

Schule Migranten Gesamt davon LRS 

in freier Trägerschaft

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

Leipzig International 
School e. V. 

An vier Grundschulen ist ein Hort zugeordnet, der Räume im gleichen Gebäude nutzt bzw. nachnutzt und von 

Die prozentuale Auslastung der Horte stellt sich wie folgt dar:
Tabelle 36: Auslastung der Horte 

Hort an der Schule

Schule am Auwald

Erich-Zeigner-Schule

Schule am Adler

Summe



Grundschulen

4.

Bedarfsentwicklung
Tabelle 37: Entwicklung des Schüleraufkommens in den Eingangsklassen der öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....

Schule am Auwald

Erich-Zeigner-Schule

Schule am Adler

77 51 57 55

55

Summe

Tabelle 38: Entwicklung der Gesamtklassenzahl an den Grundschulen

Schule .... ....

Schule am Auwald 15 17

Erich-Zeigner-Schule 15

Schule am Adler 11

11 11

Summe 57 71 71

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Bedarf IST

Grundschulen wird in den nächsten 
Jahren besonders an der Erich-
Zeigner-Schule, der Schule am 
Auwald und der Schule am Adler 
ansteigen. Vor allem der Ortsteil 

seinen Auswirkungen auf die 

Infolge steter baulicher Veränderung und der einhergehenden Aufwertung des gesamten Gebietes erfolgt, 
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ausgegangen.

realisiert werden. 

Handlungsbedarfe an den einzelnen Schulstandorten

Schule am Auwald

. Sie nutzt das Gebäude gemeinsam mit dem Hort, wobei dieser 

Handlungsbedarf:

0

5

10

15

2 0

2 5

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Handlungsbedarf im eigenen 
Schulbezirk besteht lediglich in der 
Optimierung der Raumnutzung. 

Erich-Zeigner-Schule

unter Einbeziehung aller Räume der sanierten Erich-Zeigner-Schule, ist die Einrichtung einer zweiten vierzügigen 

Handlungsbedarf:

Gebäude der Erich-Zeigner-Schule notwendig. 
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5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Da aber die äußeren Bedingungen für 
zwei vierzügige Schulen am Standort 
der Erich-Zeigner-Schule äußerst 
unzureichend sind und die 

an einem Schulstandort bedenklich 
ist, muss ein zusätzlicher vierzügiger 
Grundschulstandort im Gebiet avisiert 

dann zur Verfügung stehen.

Schule am Adler

.

.
Anwachsen der Schülerzahlen im Schulbezirk zu verzeichnen. Unter optimaler Ausnutzung der räumlichen 

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Ein Teil des aktuellen Schulbezirks 

sobald die baulichen Maßnahmen zur 
Gewährung des Brandschutzes in der 

120. Schule

Dreizügigkeit an.
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Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Umsetzung Brandschutz

Schule am Adler wird so verändert, 
dass eine Entlastung der Schule am 
Adler erfolgt. 

60. Schule

am Rand des Stadtbezirkes.

noch an. Dies kann, zeitlich befristet, zu einer Dreizügigkeit führen. Langfristig ist eine Zwei- bis Dreizügigkeit zu 
erwarten.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Der Handlungsbedarf im eigenen 
Schulbezirk besteht lediglich in der 
Optimierung der Raumnutzung.

Da es sich um einen langfristig stabilen Schulstandort handelt, ist für die Verbesserung der Gesamtsituation vor Ort, 
eine Sanierung, unter Einbeziehung des Hortes und der separaten Sanitäranlagen sowie des ebenfalls separaten 
Speiseraumes weiterhin erforderlich. 
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Es ist deutlich erkennbar, dass sich die Grundschulversorgung im Stadtbezirk sehr unterschiedlich darstellt. 
Das zentrumsnahe Gebiet, welches auch einer enormen Aufwertung unterliegt wird stark nachgefragt, während 
sich die Entwicklung im südlichen, eher ländlichen Raum, trotz Bebauung, konsolidierend zeigt. Das erwartete 
Schüleraufkommen für die Erich-Zeigner-Schule kann von dieser nicht befriedigt werden. Die angrenzende 

Maßnahmen zum Handlungsbedarf:

weiterhin gemeinsam ein Gebäude nutzen müssen, kann die Grundschule das Schüleraufkommen in ihrem 

der Schulbezirksgrenze umgesetzt werden.

Einrichtung einer zweiten vierzügigen Grundschule am Schulstandort der Erich-Zeigner-Schule mit Bereitstellung 

Erich-Zeigner-Schule ist trotz aktueller Sanierung zur vierzügigen Grundschule bereits ab dem Schuljahr 

Handeln die Bereitstellung eines zusätzlichen Schulhauses nicht realistisch ist und auch eine Änderung des 

Für die Versorgung des Gebietes, insbesondere im Schulbezirk der Erich-Zeigner-Schule, ist eine weitere 

dessen besteht die Notwendigkeit dieser Schule ein eigenes Gebäude zur Verfügung zu stellen. Verbliebe 

äußeren Bedingungen für zwei vierzügige Schulen am Standort der Erich-Zeigner-Schule äußerst unzureichend 

langfristig zu tragenden schwierigen Bedingungen bedenklich ist, ist die Bereitstellung eines weiteren vierzügigen 
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4.8 Stadtbezirk West
Überblick
Karte 10: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

Schule Miltitz

-Schule

Ringelnatz-SchuleFreie Schule Leipzig e.V.

M.-Montessori-Schule

Schulen in freier Trägerschaft

Schulen in kommunaler Trägerschaft
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Der Stadtbezirk ist 

Veränderung. Sie kann jedoch noch nicht als konsolidiert betrachtet werden. Es wird eher davon ausgegangen, 

diesem Grund muss der Bedarf an Grundschulen in Teilen Grünaus laufend beobachtet werden. Insofern ist es auch 
erforderlich, die Schullandschaft den sich verändernden Bedingungen anzupassen. Gemäß Stadtratsbeschluss 

. Die Joachim-Ringelnatz-Schule, die Friedrich-

zwei Jahren, wobei die Eltern erst mit der letzten Anmeldung ausreichend Zeit für die Schulwahl innerhalb des 
Schulbezirkes hatten. Im Ergebnis konnte festgestellt werden, dass die Joachim-Ringelnatz-Schule erstmals wieder 

Schulzentrums Leipzig sowie der Freien Schule Leipzig e. V. Beide sind Schulen in freier Trägerschaft und staatlich 
anerkannte Ersatzschulen. Zusammen verfügen die  Grundschulen in kommunaler Trägerschaft über einen 

Der Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk sowie die daraus abgeleiteten 

Tabelle 39: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk West sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Schulen richtwert davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in kommunaler Trägerschaft Züge allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

1 5

Joachim-Ringelnatz-Schule 1 7

5 1 1

1 1 7

1

7 1 1

11 5 1 1 1

Schule Miltitz 7 7

Summe 17 5 11

Der Raumbestand der Grundschule in freier Trägerschaft im Stadtbezirk sowie die daraus abgeleiteten 
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Tabelle 40: Raumbestand der Grundschulen in freier Trägerschaft im Stadtbezirk West sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Schulen richtwert davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in freier Trägerschaft Züge allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

Freie Schule Leipzig e. V. 1 1

Montessori-Schulzentrum
Leipzig

1

Summe

Tabelle 41: Belegung der öffentlichen Schulen im Schuljahr 2011/12

Schule
Migranten gesamt davon LRS

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

1 1 17 1 5

Joachim-Ringelnatz-Schule

1 1 1 5

5

1 1

57 51

Schule Miltitz 1 7

Summe 17 15

Tabelle 42: Belegung der Schulen in freier Trägerschaft im Schuljahr 2011/12

Schulen Migranten Gesamt davon LRS 

in freier Trägerschaft

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

Freie Schule Leipzig e. V. 1 1 1 1

Montessori-Schulzentrum
Leipzig

51

Summe
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zugeordnet, der Räume im gleichen Gebäude nutzt bzw. nachnutzt und von Schüler/-innen der Grundschule besucht 
wird.

Die prozentuale Auslastung der Horte stellt sich wie folgt dar:
Tabelle 43: Auslastung der Horte 

Hort an der Schule
Gesamtschülerzahl

Joachim-Ringelnatz-Schule

Schule Miltitz 55

Summe

Bedarfsentwicklung
Tabelle 44: Entwicklung des Schüleraufkommens in den Eingangsklassen der öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....

15 15 15 15
Joachim-Ringelnatz-
Schule 57

75

Schule Miltitz

Summe



Grundschulen

4.

Tabelle 45: Entwicklung des Bedarfs der Gesamtklassenzahl an den Grundschulen

Schule .... ....

5 5 5 5
Joachim-Ringelnatz-
Schule 11 11

5 5 5 5

17

7

Schule Miltitz 7 7 7 7 7 7 7

Summe 75 77

Schuljahr

Kl
as

se
n

Bedarf IST

nächsten Jahren relativ konstant 
bleiben.

Handlungsbedarfe an den einzelnen Schulstandorten

90. Schule

Erziehungshilfe.

Der Schule ist kein Hort zugeordnet. Sie ist Stützpunktschule für Integrationen von Schüler/-innen mit 

davon aus, dass die Schule den Bedarf im Schulbezirk zeitlich begrenzt nicht decken kann, langfristig jedoch 
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.

Handlungsbedarf:

1

5

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Bedarfs, zur Verfügung gestellt. 

muss eine Aufhebung der Schule mit 
gleichzeitiger Auslastung der freien 

Erwägung gezogen werden. Mit der 
Fortschreibung der  Schulnetzplanung 
ist hier eine Entscheidung 
herbeizuführen.

91. Schule

sprachauffälliger Schüler/-innen. 

bestehen dauerhaft Reserven von einem halben Zug.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Es besteht kein Handlungsbedarf. Die 

Schulnetz.



Grundschulen

4.

Schulstandort. Sie ist Bestandteil des gemeinsamen Schulbezirkes, wobei sie bisher konstant zweizügig geführt 

ist eine dauerhafte Reserve von einem halben Zug zu verzeichnen. 

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Schulnetz hinaus besteht kein 
Handlungsbedarf.

Friedrich-Fröbel-Schule

Die Schule nutzt gemeinsam mit dem Hort einen Schulstandort im Ortsteil Grünau-Mitte. Sie ist Bestandteil des 
gemeinsamen Schulbezirkes, wobei sie bisher konstant 1,5 zügig geführt wurde und dies voraussichtlich auch so 

Zukunft nicht ausgelastet sein werden.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Unter der Beachtung des verspäteten 
Neubaus des zentralen 
Grundschulstandortes am Standort 

gemeinsamen Schulbezirk notwendig. 

Nachfolgend ist es erforderlich, die 

Mit der Fortschreibung der
Schulnetzplanung ist hier eine 
Entscheidung herbeizuführen. 
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85. Schule

Die Schule nutzt gemeinsam mit dem Hort einen Schulstandort, der ebenfalls im Ortsteil Grünau-Mitte liegt. Sie ist 
ebenfalls Bestandteil des gemeinsamen Schulbezirkes, wobei sie bisher konstant dreizügig geführt wurde. An dieser 

nachgefragt. Insofern ist hier die Entwicklung weiter zu beobachten.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Schulnetz hinaus besteht kein 
Handlungsbedarf.

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Hier ist ersichtlich, dass genügend 
Reserven vorhanden sind, die 

Schule bestehen.
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78. Schule 

jedoch nicht zu halten.

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

auszusetzen.

100. Schule

.
die Aufhebung1 .

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

ausgesetzt.
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5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Hier ist ersichtlich, dass das Gebäude 

besitzt, um den Bedarf sichern zu 

Eine Änderung der 
Schulbezirksgrenze zum 
gemeinsamen Schulbezirk hin 

weiten Schulwegen, die durchaus 

Schule Miltitz

Der Standort der Schule liegt zwischen dem Ort Miltitz und dem Neubaugebiet an der Großmiltitzer Straße. Der 
Schulbezirk erstreckt sich über Miltitz und einen Teil des Ortsteils Grünau-Nord. Das Schulhaus wurde vor der 

.
Rückgang und späteren Anstieg der Schülerzahlen auf. Insofern ist eine Ein- bis Zweizügigkeit gegeben. Der 

erforderlich, den Schulstandort zu erhalten.

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Schulnetz hinaus besteht kein 
Handlungsbe- darf. 

Gemäß des Eingemeindungsvertrages 
muss die Schule erhalten bleiben.
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gestellt werden. Es zeichnet sich im westlichen Bereich des Stadtbezirkes eine konsolidierte Schulversorgung ab. 

Maßnahmen zum Handlungsbedarf:
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4.9 Stadtbezirk – Alt-West
Übersicht
Karte 11: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

Schule Gundorf

-Ehrenberg

Schule Rückmarsdorf

157.Schule

Nachbarschaftsschule

Schulen in freier Trägerschaft

Schulen in kommunaler Trägerschaft
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und sind in ihrem Bestand festgeschrieben, sofern die gesetzlich geforderten Mindestschülerzahlen erreicht werden. 
Veränderungen des Schulstandortes bedürfen hierbei des beiderseitigen Einverständnisses.

Ergänzt werden die Grundschulen im Stadtbezirk durch die Nachbarschaftsschule. Im Rahmen eines Schulversuchs 
geführt.

Die Schule besitzt keinen eigenen  Schulbezirk sondern kann Schüler aus dem gesamten Stadtgebiet aufnehmen. 
Tabelle 46: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk Alt-West sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Schulen davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

Züge allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

1 1

1 1 1

157. Schule 1

Schule B.-Ehrenberg 1

Schule Gundorf 1 5 1

Schule Rückmarsdorf 1,5 1

Summe 15

Jeder Grundschule ist ein Hort zugeordnet. Diese sind in der Regel im gleichen Gebäude untergebracht und werden 

werden von einem freien Träger geführt. Der Hort der Schule Gundorf nutzt ein anderes Gebäude und ist nicht im 
Schulobjekt mit untergebracht. 

Tabelle 47: Belegung der öffentlichen Schulen im Schuljahr 2011/12

Schule
Migranten gesamt davon

LRS

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

11

157. Schule

Schule B.-Ehrenberg 11

Schule Gundorf 1 1 1 5

Schule Rückmarsdorf

Summe 15 15 15 57
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Tabelle 48: Belegung der Nachbarschaftsschule im Schuljahr 2011/12

Schule Migranten Gesamt davon LRS 

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

Nachbarschaftsschule

Die prozentuale Auslastung der Horte stellt sich wie folgt dar:

Tabelle 49: Auslastung der Horte 

Hort an der Schule

157. Schule

Schule B.-Ehrenberg

Schule Gundorf

Schule Rückmarsdorf

Summe

Bedarfsentwicklung und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf
Tabelle 50: Entwicklung des Schüleraufkommens in den Eingangsklassen der öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....

111

157. Schule 77

Schule B.-Ehrenberg 71 75

Schule Gundorf

Schule Rückmarsdorf

Gesamt
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Tabelle 51: Entwicklung des Bedarfs der Gesamtklassenzahl an den Grundschulen

Schule .... ....

11

11

157. Schule

Schule B.-Ehrenberg 11 11

Schule Gundorf 5 5 5 5 5

Schule Rückmarsdorf

Gesamt 57 71

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Bedarf IST

Es wird davon ausgegangen, dass es 
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Handlungsbedarf der einzelnen Schulstandorte

172. Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Die Schule kann das 
Schüleraufkommen aus dem 
Schulbezirk in den kommenden 
Jahren im eigenen Bestand 
absichern.

Voraussichtlich ab dem Jahr 

Schüleraufkommens über den 

46. Schule

abzuschließen.

Handlungsbedarf:

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Das Schüleraufkommen im Bereich 

erwarten.

Vor diesem Hintergrund wurde im 
Rahmen der Brandschutzertüchtigung 

bereits berücksichtigt. Damit kann 
das Ansteigen der Schülerzahlen für 
diesen Bereich kompensiert werden.
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157. Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Es wird erwartet, dass der Bedarf im 
Bereich der 157. Schule ab dem 

überschreiten wird. 

Bedarfsabdeckung am Schulstandort 
nur begrenzt erweiterbar sind, muss 
eine temporäre Veränderung des 

Schule geprüft werden.

Schule Böhlitz-Ehrenberg

gesetzlich geforderten Mindestschülerzahlen erreicht werden.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

davon aus, dass das Schülerauf-
kommen im eigenen Bestand 
abgesichert werden kann. 

Die Stadt legt dem Ortschaftsrat 

den Erhalt des Schulstandortes 

Unterrichtsräume für die Grundschule 
zur Entlastung des Hortes sind 

geplant.
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Schule Gundorf

1-zügige Schule ausgewiesen. Der Bestand der Schule wird durch den Eingemeindungsvertrag mit der Stadt Leipzig 
zugesichert, solange die gesetzlich geforderten Mindestschülerzahlen erreicht werden. Der Hort, in freier Träger-
schaft, nutzt ein eigenes Objekt in der Nähe der Schule.

Handlungsbedarf:

1

5

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

In den kommenden Jahren kann es 

Das vorhandene Raumangebot 

Schule Rückmarsdorf

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Die Richtkapazität der Schule ist 

Es wird erwartet, dass auch in 
den kommenden Jahren die 

überschritten werden. 

Die Erweiterung im baulichen Bestand 
muss mittelfristig vorgenommen 
werden, um die Bedarfsabsicherung 
zu gewährleisten.

Nachbarschaftsschule
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Handlungsbedarf:

Es besteht kein Handlungsbedarf. Aufgrund ihres besonderen Schulmodells wird sie weiterhin Teil der Leipziger 
Bildungslandschaft sein. Zugleich kann das Schulmodell

Fazit zum Handlungsbedarf im Stadtbezirk

um auf künftige Bedarfsentwicklungen frühzeitig zu reagieren. Mit Veränderungen der Schulbezirke kann die 

Maßnahmen:

geplant.
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4.10 Stadtbezirk – Nordwest
Übersicht
Karte 12: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

Schulen in freier Trägerschaft

Schulen in kommunaler Trägerschaft

Schule Stahmeln Nst.

Schule Stahmeln

-Robeson-Schule

A.- -Schule

-Hauff-Schule
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mit einer Mittelschule in einem Schulhaus untergebracht.
Tabelle 52: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk Nordwest sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Grundschule davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

Züge allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

1 1

1

1,5 7 1 1

Schule Stahmeln 1

1

Summe 11 1 1

Jeder Grundschule ist ein Hort zugeordnet, welcher in der Regel im gleichen Gebäude untergebracht ist und von 

Für die Grundschule Stahmeln werden zwei Horte in freier Trägerschaft geführt.

Tabelle 53: Belegung der öffentlichen Schulen im Schuljahr 2011/12

Schule

Migranten gesamt davon  LRS

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

11

175

1 1 111

Schule Stahmeln 1 7

1 1 117

Summe 11
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Die Auslastung der Horte und die Beteiligung stellt sich wie folgt dar:
Tabelle 54: Auslastung der Horte 

Hort an der Schule

Schule Stahmeln

Summe

Bedarfsentwicklung und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf

ansteigen. Die vorhandene Gesamtkapazität ist ausreichend. Die Schulbezirke müssen den veränderten Nachfragen 
angepasst werden.

Tabelle 55: Entwicklung des Schüleraufkommens in den Eingangsklassen der öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....

Schule Stahmeln

Summe

Tabelle 56: Entwicklung des Bedarfs der Gesamtklassenzahl an den Grundschulen

Schule .... ....

11 11 11 11

7

Schule Stahmeln 7

7

Summe
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5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Bedarf IST

Zeitpunkt den Abgleich mit den dann 
aktuellen Entwicklungszahlen und 

um den tatsächlichen 
Handlungsbedarf zu bestimmen.

Handlungsbedarf der einzelnen Schulstandorte

Wilhelm-Hauff-Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Die Schule kann in den kommenden 
Jahren das Schüleraufkommen aus 
dem eigenen Schulbezirk abdecken. 

Zugleich bestehen am Schulstandort 

erweitern.
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39. Schule

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

gegenwärtig als ausreichend 
prognostiziert.

Durch die vorhandene vollständige 
räumliche Auslastung der Schule 
ist die Bereitstellung von Reserven 
für den Fall einer Veränderung der 

In einem solchen Falle müsste eine 
Veränderung des Schulbezirkes 
vorgenommen werden.

Paul-Robeson-Schule

genutzt. Die vorhandene Mehrfachnutzung führt zu einer Beschränkung der Richtkapazität auf 1,5 Züge.

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Es wird erwartet, dass es 
voraussichtlich ab dem Schuljahr 

was durch die gegenwärtige nicht 
vollständige Auslastung des 
Mittelschulteils noch kompensiert 
werden kann. 

gesetzlich geforderte Mindestzügigkeit der Mittelschule nicht gewährleistet werden. Es muss eine Entscheidung zur 
Verkleinerung des Schulbezirks und der Verlagerung der Grund- oder Mittelschule getroffen werden.
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Schule Stahmeln

Handlungsbedarf:

1

5

7

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Standorten ist nicht optimal. 

Im Zuge der Veränderungen von 
Schulbezirken sollte eine Optimierung 
vorgenommen werden, welche 
die Schule auf einen Standort 
konzentriert.

Alfred-Kästner-Schule

Der Hort, in freier Trägerschaft, nutzt ein eigenes Gebäude in der Nachbarschaft.

Handlungsbedarf:

1

5

7

11

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Die Schule kann mit den vorhandenen 

Schulplätzen absichern.
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Fazit zum Handlungsbedarf im Stadtbezirk

Grundschulsituation im Stadtbezirk Nordwest nachhaltig zu verbessern. 

Gebäude nicht dauerhaft erweitert werden, da zugleich die Raumanforderungen der Mittelschule zur Absicherung

Bei der Reaktivierung des Objektes Opferweg soll auf das Schulgebäude in Stahmeln verzichtet werden. Mit der 
Veränderung der Schulbezirke der Schule Lützschena / Stahmeln sowie der Schule am Opferweg kann eine weitere 
Ergänzung für das Erreichen eines optimalen Schulangebotes vorgenommen werden. Die Schule Stahmeln kann 

kann bei Bedarf durch die Verkleinerung des Schulbezirks der Nachfrageentwicklung Rechnung getragen werden. 

Maßnahmen:

Schule erfolgen.

Schulbetrieb

o
o

o
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4.11 Stadtbezirk Nord
Übersicht
Karte 13: Standorte der Grundschulen sowie ihre Schulbezirke im Stadtbezirk

75.Schule

Schule Seehausen

-Liebknecht-Schule
A.-Fr.-Oeser-Schule C.v.-Linné-Schule

Geschw.Scholl-Schule

-Schule

Schulen in freier Trägerschaft

Schulen in kommunaler Trägerschaft
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stehende Gebäude der ehemaligen Listschule mitgenutzt wird. Insgesamt stellt sich die Entwicklung im Stadtbezirk 
sehr unterschiedlich dar. Schulen mit einer großen Bedarfsnachfrage aus dem eigenen Schulbezirk stehen 

Tabelle 57: Raumbestand der Grundschulen in kommunaler Trägerschaft im Stadtbezirk Nord sowie der daraus abgeleitete 
Kapazitätsrichtwert

Grundschule davon Räume für Unterrichtszwecke Horträume
separat

in Zügen in allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

Geschwister-Scholl-
Schule 15 1

17 1 1

75. Schule 1 1

1
A.-Friedrich-Oeser-
Schule 1 1 1

Carl-von-Linné-Schule 1 1

1 1 5

Schule Seehausen 1 1

1

Summe

Ergänzt wird das Angebot durch die Grundschule des forum thomanum in freier Trägerschaft, welche seit dem 

mitgenutzt.
Tabelle 58: Raumbestand der Grundschulen in freier Trägerschaft im Stadtbezirk Nord sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Grundschule davon Räume für Unterrichtszwecke

in Zügen in allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Horträume

sep.
Leerräume

GS forum thomanum 1 1 1

Jeder Grundschule ist ein Hort zugeordnet, welcher in der Regel im gleichen Gebäude untergebracht ist und von 

freien Trägern geführt. 
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Tabelle 59: Belegung der öffentlichen Schulen im Schuljahr 2011/12

Schule
Migranten Gesamt davon LRS

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

Geschwister-Scholl-
Schule 77 111

5

75. Schule 1 1 1 1

75

A.-F.-Oeser-Schule 171

Carl-von-Linné-Schule

1 7

Schule Seehausen 1 1 1 1

Summe

Tabelle 60: Auslastung der Horte 

Hort an der Schule

Geschwister-Scholl-Schule

75. Schule

A.-F.-Oeser-Schule 157

Carl-von-Linné-Schule

Schule Seehausen

Summe 1777
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Tabelle 61: Belegung der Schulen in freier Trägerschaft im Schuljahr 2011/12

Schule
Migranten Gesamt davon LRS

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

GS forum thomanum 1 15 1

Bedarfsentwicklung und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf

Schule und der Adam-Friedrich-Oeser-Schule langfristig nicht ausgenutzt.
Tabelle 62: Entwicklung des Schüleraufkommens in den Eingangsklassen der öffentlichen Grundschulen

Schule .... ....
Geschwister-Scholl-
Schule 77 71 77

115

75. Schule

75

A.-F.-Oeser-Schule 55

Carl-von-Linné-Schule

Schule Seehausen 15

57

Summe
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Tabelle 63: Entwicklung des Bedarfs der Gesamtklassenzahl an den Grundschulen

Schule .... ....
Geschwister-Scholl-
Schule 15 15 15

15

75. Schule 5 5 5 5

17

A.-F.-Oeser-Schule 11

Carl-von-Linné-Schule

7 7 7 11

Schule Seehausen

Summe

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Richtkapazität Bedarf IST

Für den Stadtbezirk Nord kann eine 

werden.

Handlungsbedarf der einzelnen Schulstandorte

Im Grundschulbereich besteht Handlungsbedarf an verschiedenen Schulstandorten. Dies soll über die Optimierung 

erreicht werden.
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Geschwister-Scholl-Schule

energetische Teilsanierung ist erfolgt.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Die Schule wird den Nachfragebedarf 
in den kommenden Jahren nicht mehr 

Erweiterung im Bestand ist nicht 

an einen anderen Standort sowie der 
Belegung über den ausgewiesenen 

werden.

Erich Kästner-Schule

Gebäude der ehemaligen List-Schule sowie die Sporthallen und Freianlagen. Für den Gesamtstandort ist der 

ausgewiesen.

Handlungsbedarf:

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Trotz des Neubaus wird für die 
kommenden Jahre eine 

Veränderungen des Schulbezirks 

bringen, da die benachbarte 
Geschwister-Scholl-Schule ebenfalls 

Vorgehen am Schulstandort getroffen werden.



Grundschulen

4.

75. Schule

vermietet.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Die Schule kann den ausgewiesenen 

aufkommen des eigenen Schulbezirks 
nicht erreichen. 

Durch eine Verlagerung der LRS-

Schule an das Haus kann eine 
Verbesserung der Auslastung erreicht 
werden.

Karl-Liebknecht-Schule

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Um den Nachfragebedarf 
abzusichern, muss eine Optimierung 
der Raumauslastung und die damit 

werden.



Grundschulen

4.

Adam-Friedrich-Oeser-Schule

Außenhülle. Es wird erwartet, dass die Schule die Nachfrage aus dem jetzigen Schulbezirk absichern kann und 
darüber hinaus Reserven anbieten kann.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Die Schule kann weiterhin das 
Schüleraufkommen aus den eigenen 
Ressourcen abdecken. Z

bei Notwendigkeit, im Zuge der 
Veränderung von Schulbezirkgrenzen, 
Reserven für andere Schulstandort zu 
erschließen.

Carl-von-Linné-Schule

im Ortsteil Eutritzsch.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

der Schule in den kommenden Jahren 
ausreichend ist, um die Nachfrage im 
eigenen Schulbezirk abzusichern.
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33. Schule

Speiseversorgung ist im Untergeschoss eingerichtet. 

Zwei weitere Etagen des Gebäudes werden nicht durch die Grundschule genutzt, sondern als Auslagerungsobjekt

durch die Reclam-Schule. 

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Es wird erwartet, dass das 
Schüleraufkommen im Schulbezirk 

Darauf kann mit der Ausweitung
der Gebäudenutzung durch die 
Grundschule reagiert werden.

Schule Seehausen

betreut. Die Schule ist als 1-zügige Grundschule ausgewiesen.

Handlungsbedarf:

1

5

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

2

Es wird erwartet, dass das 
Schüleraufkommen der Schule in den 
kommenden Jahren im eignen 
Raumbestand abgesichert werden 
kann.
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Schule Wiederitzsch

ist in ihrem Bestand durch den Eingemeindungsvertrag festgeschrieben, sofern die gesetzlichen geforderten
Mindestschülerzahlen erreicht werden. Veränderungen des Schulstandortes bedürfen hierbei des beiderseitigen

Grundschule nach.

Handlungsbedarf:

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

IST Richtkapazität

Es wird erwartet, dass der Bedarf 
nach Schulplätzen im 
Grundschulbereich mit den 

werden kann.

Fazit zum Handlungsbedarf im Stadtbezirk

Der Stadtbezirk ist gekennzeichnet von einer unterschiedlichen Nachfragesituation in den einzelnen 
Grundschulbezirken. Schulen mit einer geringen Auslastung, die auch in Zukunft nicht stärker ansteigen wird, 
stehen Grundschulen gegenüber, deren Auslastung die Grenzen bereits erreicht haben. Es sind teilweise dauerhafte 

Bedarfsnachfrage reagiert werden.

zu kompensieren. 

Maßnahmen:



117

Grundschulen

4.

4.12 Maßnahmen
Mitte

Einrichtung eines Schulstandortes für die Schule 5 im STB Mitte (Umsetzung Ratsbeschluss 
RBV188/10-Erweiterung der Grundschulkapazität im Stadtbezirk Mitte). Das Ergebnis einer 

Für den Bereich Zentrum-Nordwest, Zentrum-Nord wird erwartet, dass die Lessingschule zusammen 

Neuerrichtung  beinhalten.

Bereich Zentrum-Süd, Telemannstraße - Weiteren Schulstandort voraussichtlich bis zum Schuljahr 
2015/16 einrichten

der Telemannstraße wird eine weitere Grundschule eingerichtet.

der Pablo-Neruda-Schule weiter betreiben

weiterer Schulhauskapazitäten gesichert werden. Für den darüber hinausgehenden Bedarf im Grundschulbereich 

Schulnetzplanung, ist eine endgültige Entscheidung hierüber zu treffen.

Nordost

Schulstandort der 66. Schule – mittel- bis langfristig an den Standort Komarowstr. 2 verlagern 

Ost

Schulbezirksgrenze von der 74. Schule zur E.-Pinkert-Schule ab Schuljahr 2015/16 anpassen 

geschaffen werden.
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Standort des Betreuungsangebotes der Käthe-Kollwitz-Schule (Städtischen Eigenbetriebes 
Behindertenhilfe) vom Schulstandort Martinstr. 7 (E.-Pinkert-Schule) an den Standtort Fr.-Dittes-Str. 9 im 

Mit der Standortverlagerung des Betreuungsangebotes des Städtischen Eigenbetrieb Behindertenhilfe zum 

Südost

Schulbezirksgrenze zwischen der Franz-Mehring-Schule und der 77. Schule ab 2013/2014 anpassen

Eine Verschiebung der Schulbezirksgrenze zwischen der Franz-Mehring-Schule und der 77. Schule muss 

Auslastungsgrenze geführt werden müssen.

Schulstandorte der Käthe-Kollwitz-Schule (Sprachheilschule) am Schulstandort Karl-Vogel-Straße im 

gestellt.

Schulbezirksgrenze zwischen der Wilhelm-Busch-Schule und August-Bebel-Schule (STB Ost) ab 
2013/2014 anpassen

Nach 2014 den Ersatzbau für die 31. Schule einplanen.

Süd

Neubau einer Grundschule für die 3. Schule 

Schulbezirksgrenze zwischen der 3. Schule und der Schule Connewitz ab dem Schuljahr 2012/13 
anpassen

Mit der Veränderung des Schulbezirkes kann der Bedarf an Grundschulplätzen mit der vorhandenen 

werden müssen.

LRS-Klassen von der Schule Connewitz an die 9. Schule ab dem Schuljahr 2012/13 verlagern

Zur Gewinnung von Grundschulkapazitäten in den Ortsteilen Südvorstadt und Connewitz wird ab dem Schuljahr 

Grundschulkapazitäten ab dem Schuljahr 2017/18 im Stadtgebiet Südvorstadt um 3 weitere Züge 
erweitern durch Sanierung des jetzigen Schulgebäudes der 3. Schule 
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Südwest

Brandschutz an der 120. Schule, um Vierzügigkeit ab Schuljahr 2013/14 zu sichern 

weiterhin gemeinsam ein Gebäude nutzen müssen, kann die Grundschule das Schüleraufkommen in ihrem 

Raumnutzungskonzept erstellen und die Vierzügigkeit sichern.

Zweite vierzügige Grundschule am Schulstandort der Erich-Zeigner-Schule mit Bereitstellung der 
Kapazitäten ab Schuljahr 2013/14 einrichten

Die Erich-Zeigner-Schule ist trotz aktueller Sanierung zur vierzügigen Grundschule bereits ab dem Schuljahr 

Handeln die Bereitstellung eines zusätzlichen Schulhauses nicht realistisch ist und auch eine Änderung des 

Grundschulkapazitäten ab dem Schuljahr 2018 im Stadtgebiet Plagwitz 

Schulbezirksgrenze zwischen der Erich-Zeigner-Schule und der 172. Schule ab Schuljahr 2013/14 
anpassen

erfolgen, um eine Entlastung der Erich-Zeigner-Schule zu erreichen.

Schulbezirksgrenze zwischen der Schule am Adler und der 120. Schule ab Schuljahr 2014/15 anpassen

um eine Entlastung der Schule am Adler zu erreichen.

West

Der Stadtratsbeschluss zur Fusion der 100. Schule mit der 78. Schule zum Schuljahresende 2011/12 wird 
ausgesetzt.

Zeitlich befristet Räume des Förderzentrums für Erziehungshilfe für die 90. Schule bereit stellen

Nach 2015 ist die Sanierung des Standortes „An der Kotsche“ als zentraler Grundschulstandort 
einzuplanen.
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Alt-West

Schulbezirksgrenze zwischen der 157. Schule und der 172. Schule ab Schuljahr 2012/13 anpassen

Kapazität an der Schule Rückmarsdorf erweitern

Nordwest

Schulbezirk der 39. Schule bei Bedarfanpassen

der schulischen Versorgung zu gewährleisten. Gegebenenfalls muss eine Verkleinerung des Schulbezirk der 

Objekt im Opferweg (ehemalige 58.Schule) reaktivieren

der Grundschule kann im Gebäude nicht dauerhaft erweitert werden, da zugleich die Raumanforderungen

Objektes Opferweg soll auf das Schulgebäude in Stahmeln verzichtet werden. Mit der Veränderung der 
Schulbezirke der Schule Lützschena/Stahmeln sowie der Schule am Opferweg kann eine weitere Ergänzung 
für das Erreichen eines optimalen Schulangebotes vorgenommen werden. Die Schule Stahmeln kann 

Grundschulbetrieb erforderlich.

Nord

Raumnutzung in der Karl-Liebknecht-Schule und Geschwister-Scholl-Schule optimieren
Durch Optimierung der Raumnutzung kann auf das Ansteigen der Bedarfsnachfrage reagiert werden mit dem 

LRS-Klassen von der Geschwister-Scholl-Schule an die 75. Schule ab dem Schuljahr 2012/13 verlagern 

aus der Geschwister-Scholl-Schule in die 75. Schule notwendig.

Bedarfsabschätzung vorzunehmen. Es muss eine Entscheidung zur weiteren Nutzung vorhandener

abschließende Entscheidung zur weiteren Vorgehensweise muss im Zuge der Erstellung der Schulnetzplanung 

Das Bestandgebäude der Erich-Kästner-Schule verbleibt am Netz. Eine abschließende Entscheidung zur 
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Karte 14: Planungsräume Mittelschulen 
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den stadtbezirksübergreifenden Aufgabenstellungen unterschieden werden. Hierbei gilt es über die Zielstellung 
der Schulnetzplanung hinaus auch die stadtplanerische Entwicklung und  sozialräumliche Gestaltung mit 

kommunaler Trägerschaft zusammengefasst betrachtet werden.

5.1 Überblick
Die Mittelschule vermittelt eine allgemeine und berufsvorbereitende Bildung und schafft Voraussetzungen für 

an einer besonderen Leistungsfeststellung teil und erwerben durch die erfolgreiche Teilnahme an dieser 

Abschlussprüfung erwerben die Schüler/-innen im Realschulbildungsgang den Realschulabschluss.

realisiert und an fünf Schulen werden Vorklassen für Schüler/-innen mit Migrationshintergrund geführt. Alle Schulen 
widmen sich auch der integrativen Unterrichtung und Betreuung behinderter Schüler/-innen. Im Besonderen sind 
dies Schüler/-innen mit Auffälligkeiten im sozial/ emotionalen Bereich bzw. Autismus. Aktuell besuchen, mit geringem 

Eine Besonderheit in der Leipziger Mittelschullandschaft stellt die Nachbarschaftsschule dar. Sie arbeitet nach 

Leipzig die einzige kommunale Schule dieser Art. Ergänzt wird das Mittelschulangebot in kommunaler Trägerschaft 
durch 7 nachfolgend aufgeführte, als staatlich anerkannte Ersatzschulen genehmigte, Schulen in Freier Träger-
schaft.

Freie Schule Leipzig e. V.

Evangelisches Schulzentrum

Mittelschule Gohlis – Schulen für gemeinschaftliches Lernen e. V.
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Tabelle 64: Anzahl der Mittelschulen, Schüler und Klassen in kommunaler und freier Trägerschaft

Anzahl der 
Schulen Schüler Schüler pro 

Öffentliche Träger

Freie Träger 7

Summe

Tabelle 65: Raumbestand der Mittelschulen in kommunaler Trägerschaft sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Schulen in kommunaler 
Trägerschaft

davon Räume für Unterrichtszwecke

in Zügen in allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

G.-Schumann-Schule 11 1

1 1

Sportmittelschule 11 1 1

15 1 1

15 15 11 1 1 1
17 1 1 1

1 1 1

1 1

Geschw.-Scholl-Schule 15 1 1

1 1

Lene-Voigt-Schule 15 1 1

Schule am Adler 11 1 1

15 1

15

15 1

Helmholtzschule 15 1 1

15 15 1 1 1

7 1 1

1 1

5

Nachbarschaftschule 1

Summe 17
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Der aktuelle Raumbestand der Mittelschulen in freier Trägerschaft sowie die daraus abgeleiteten 

Tabelle 66: Raumbestand der 7 Mittelschulen in freier Trägerschaft sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Schulen in freier 
Trägerschaft

davon Räume für Unterrichtszwecke

in Zügen in allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

Freie Schule Leipzig e.V. 5 1

Evangelisches Schulzentrum - 11

Montessori-Schulzentrum 1

1

Freie Mittelschule Leipzig

- - - - - - -

Mittelschule Gohlis

Schulen für gem. Lernen e. V. 7 7 1

- 15 15 5 1

Summe - 7

Angaben der anderen Schulen sind mit dem jeweiligen Grundschulteil und Hort und /oder Gymnasium vermischt. 



5.

Mittelschulen

Tabelle 67: Belegung der Mittelschulen in kommunaler Trägerschaft im Schuljahr 2011/12

Schulen Gesamt

in kommunaler 
Trägerschaft

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

G.-Schumann-Schule 51 15 1 1

Sportmittelschule

51 55 51

15

51 1

75

Geschw.-Scholl-Schule 
Liebertwolkwitz 55 17

51 1 15

Lene-Voigt-Schule

Schule am Adler 71 51 15

77

17 1 17

Helmholtz-Schule 17

51 75

51 1 1

75 71 17

55 55

Nachbarschaftsschule

Summe 1
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Tabelle 68: Belegung der Mittelschulen in freier Trägerschaft im Schuljahr 2011/12

Schulen Gesamt

in freier Trägerschaft

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

Freie Schule 
Leipzig e. V. 15 1 1 1 1 1 1 75

Evangelisches
Schulzentrum 1 1 1

Maria-Montessori-
Schulzentrum

1 1

Leipzig 1 1

Freie Mittelschule 
1 1

Mittelschule Gohlis-
Schulen für gem. 
Lernen e. V.

1 15 1 1 1 17 1 1

Summe 7

Das Ansteigen der Geburtenzahlen wirkt sich auch auf die Eingangsklassen der Mittelschulen aus. In Folge dessen 

kontinuierliches Ansteigen der Schülerzahlen in den Eingangsklassen erkennbar, was sich im Zusammenhang 

aus den Grundschulen auf die Mittelschulen mittel- bis langfristig verstärken wird. Im Besonderen wird sich die 
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Bedarfsentwicklung und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf
Tabelle 69: Bedarfsentwicklung in den Mittelschulen 

Schüler
5

7

Summe

5 71 77
51 71 77

7 71 77
71 77

71 77
57 55 57

Summe

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Schüler

Ausgehend von der Entwicklung im 
Grundschulbereich sowie der 
unterschiedlichen

einzelnen Ortsteilen, muss die
Entwicklung des Bedarfs differenziert  
betrachten werden. 

Die Auswertung der Erstwünsche 

Mittelschulen zeigt deutlich, dass die 
Schüler/-innen und Eltern vorrangig 

Schulen erwartet werden kann, dass 

innen kommen.
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5.2 Planungsraum Innerer Osten

annehmen. In den Grundschulen sind bereits jetzt schon hohe Anmeldezahlen zu verzeichnen. Ausgehend von 

nächsten drei bis vier Jahren bei voller Auslastung der Schulen, noch gedeckt werden. 

5

15

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Kapazitätsrichtwert 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5 10,5

Bedarf - Klassen 10 11 11 10 11 12 13 13 14 15 16 16 16 16 17 17

Schüler 231 266 261 243 274 294 301 314 336 358 379 389 395 399 402 400 

2010/
11

2011/1
2

2012/
13

2013/
14

2014/
15

2015/1
6

2016/
17

2017/1
8

2018/
19

2019/
20

2020/
21

2021/
22

2022/
23

2023/
24

2024/
25

2025/
26

Quelle: Amt für Jugend, Familie und Bildung                                                                                                         

Nachfolgend wird der Bedarf an 
Mittelschulplätzen beginnend ab 

verbleiben.

Georg-Schumann-Schule

Handlungsbedarf:
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16. Schule

Handlungsbedarf:

eine bauliche Erweiterung im Bestand nicht zu.

20. Schule

Handlungsbedarf:

weiter im Schulnetz zu führen.

125. Schule

Handlungsbedarf:



Mittelschulen

5.

5.3 Planungsraum Ost

Scholl-Schule. Diese Schulen versorgen den Bedarf für einen überwiegend ländlichen Teil des Stadtgebietes. Die 

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Bedarf - Klassen 8 8 9 9 9 8 8 7 7 8 8 8 8 8 8 8

Kapazitätsrichtwert 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1

Schüler 196 181 218 209 200 193 180 173 167 175 180 179 180 182 186 191 

2010/
11

2011/1
2

2012/
13

2013/
14

2014/
15

2015/
16

2016/
17

2017/
18

2018/
19

2019/
20

2020
/21

2021/
22

2022
/23

2023
/24

2024
/25

2025
/26

Eine gravierende  Auswirkung auf die 
Mittelschulen ist nicht zu erwarten. 
Die vorhandenen Schulkapazitäten 

künftige Nachfrage aus dem eigenen 
Gebiet decken. 

Innerer Osten vorzuhaltenden Fläche für einen zwei- bis dreizügigen Mittelschulstandort zu kompensieren.

Schule Paunsdorf

Handlungsbedarf:

Aus schulnetzplanerischer Sicht besteht kein Handlungsbedarf. 

Schule Mölkau

Schulstandort, wobei die Mittelschule auch Räume im Schulhaus der Grundschule nutzt. 

Handlungsbedarf:

Die Schule hat die Auslastung des Richtwertes erreicht. Sie muss weiterhin im Schulnetz und am Standort erhalten 
bleiben, damit der Bedarf an  Mittelschulplätzen gesichert werden kann. Beide Schulen müssen in der räumlichen 

Geschwister-Scholl-Schule Liebertwolkwitz

Gebäude verfügt.
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Handlungsbedarf:

es zu keinem Rückgang der Nachfrage nach Schulplätzen an dieser Schule kommen wird. Eine Erweiterung der 

5.4 Planungsraum Süd

Südvorstadt und in Connewitz zu verzeichnen. 

5

15

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Bedarf - Klassen 10 11 11 12 12 13 14 15 16 18 19 19 19 19 18 18

Kapazitätsrichtwert 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8 10,8

Schüler 248 262 271 275 291 304 333 370 391 433 467 467 464 455 446 435 

2010/
11

2011/
12

2012/
13

2013/
14

2014/
15

2015/
16

2016/
17

2017/
18

2018/
19

2019/
20

2020
/21

2021/
22

2022
/23

2023
/24

2024
/25

2025
/26

Auch hier stoßen die Grundschulen 
bereits jetzt an ihre 

Es zeichnet sich ab, dass beginnend 

besonders jedoch ab dem Schuljahr 

Anstieg der Schülerzahlen in den 
Mittelschulen zu rechnen ist. Diesen 
Anstieg haben im Besonderen die 

zu kompensieren. 

Sportmittelschule

Handlungsbedarf:

Petrischule
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Handlungsbedarf:

Schulnetz.

Apollonia-von-Wiedebach-Schule

Handlungsbedarf:

Schülerzahlen in den Grundschulen erheblich ansteigen. Die vorhandenen Ressourcen erlauben den Betrieb als 

Lene-Voigt-Schule

Handlungsbedarf:

weiter am Netz zu führen. Das Gebäude weist einen hohen Sanierungsbedarf aus. Ein Beschluss des Stadtrates zur 

5.5 Planungsraum West

Modellversuches agiert, im Gebiet. 

5

15

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Bedarf - Klassen 17 19 18 18 22 22 22 22 23 23 23 23 23 23 23 23

Kapazitätsrichtwert 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83 16,83

Schüler 406 459 436 450 527 545 525 533 560 570 567 566 564 563 561 561 

2010/
11

2011/
12

2012/
13

2013/
14

2014/
15

2015/
16

2016/
17

2017/
18

2018/
19

2019/
20

2020
/21

2021/
22

2022
/23

2023
/24

2024
/25

2025
/26

Aufgrund der differenzierten 

einzelnen Ortsteilen wird 
insbesondere die Schule am Adler 
künftig sehr stark nachgefragt werden, 

stark steigende Schülerschaft in den 
Grundschulen zu verzeichnen ist. 

und unter optimaler Auslastung der 
Schulgebäude, kann der Bedarf im 

werden.



5.
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genutzter Schulgebäude, die dreizügige ehemalige 57. Schule und die drei- bis vierzügige ehemalige 55. Schule 

stehenden, nicht durch staatliche Schule genutzten Gebäude,  nicht veräußert werden. 

56. Schule

nachgefragt.

Handlungsbedarf:

überschritten wird. Für diesen Standort wird kein schulnetzplanerischer Handlungsbedarf gesehen.

84. Schule

Gebäude der ehemaligen 55. Schule in der Ratzelstraße barrierefrei zu sanieren wird festgehalten�.

Handlungsbedarf:

Der Schulstandort der 55. Schule in der Ratzelstraße wird barrierefrei als drei- bis vierzügige zügige Mittelschule 
saniert.

94. Schule

Mittelschulversorgung zur Verfügung. 

Handlungsbedarf:

Standortveränderung erforderlich. 

Schule am Adler

agiert.

Handlungsbedarf:



Mittelschulen

5.

Helmholtzschule

Handlungsbedarf:

Heinrich-Pestalozzi-Schule

Verfügung. Aufgrund des Eingemeindungsvertrages ist der Erhalt des Schulstandortes vorgegeben.

Handlungsbedarf:

Nachbarschaftsschule

Handlungsbedarf:

5.6 Planungsraum Nord

Schulen für die Nachfrage nach Mittelschulplätzen zur Verfügung. 

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Bedarf - Klassen 12 14 13 13 14 13 14 14 15 15 14 14 14 14 14 14

Kapazitätsrichtwert 12 12 12 13 13 13 13 13 13 13 13 13 13 13 13 13

Schüler 286 327 301 310 326 322 327 341 354 357 343 340 338 336 335 334 

2010/
11

2011/
12

2012/
13

2013/
14

2014/
15

2015/
16

2016/
17

2017/
18

2018/
19

2019/
20

2020
/21

2021/
22

2022
/23

2023
/24

2024
/25

2025
/26

Fertigstellung Breitenfelder Straße 
2013/2014

Zweizügigkeit und den durch die 
Sanierung des Schulstandortes 
Breitenfelder Straße geschaffenen 

werden.

Der nachfolgende Anstieg der Schülerzahlen kann mit einer Optimierung der Raumnutzung in den Schulhäusern 



5.

Mittelschulen

Paul-Robeson-Schule

Handlungsbedarf:

68. Schule

Breitenfelder Straße zu verlagern.
Handlungsbedarf:

Standort Breitenfelder Straße zur Verfügung stehen.

35. Schule

Handlungsbedarf:

Schulstandort lässt eine bauliche Erweiterung im Bestand nicht zu. In den kommenden Jahren muss davon 
ausgegangen werden, dass die Nachfrage nach Mittelschulplätzen an diesem Schulstandort nicht befriedigt werden 
kann.

Schule Wiederitzsch

Eingemeindungsvertrages ist der Erhalt des Schulstandortes vorgegeben.
Handlungsbedarf:

Systembaus die fehlenden  Raumressourcen geschaffen. Eine darüber hinausgehende Erweiterung ist am Standort 

Bereich sicherstellen

Schule Portitz

ausgewiesen.

Handlungsbedarf:

sicherstellen



Mittelschulen

5.

Planungsräumen

In der Differenz zwischen dem vorhandenen Schulraumbestand und der Nachfrage nach Schulplätzen sind zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt stadtweit noch Reserven in unterschiedlichem Umfang vorhanden. An einzelnen Schulen, 

Schuljahr

Kl
as

se
n

Bedarf

deutlich eine kontinuierliche Zunahme 

Eingangsklassen im Schuljahr 

auf 77 Eingangsklassen im Jahr 

Verbleib auf diesem hohen Niveau ist 
ebenfalls erkennbar. Der Bedarf in der 

dreizügigen Schule durch Aktivierung der ehemaligen 57. Schule und der Reaktivierung des Schulgebäudes 

. Für die 

um 1 bis 1,5 Zügen erweitert. Inwieweit sich die veränderten Zugangsbedingungen zum Gymnasium auf die 
Nachfrage nach Mittelschulplätze auswirken wird, ist kontinuierlich zu beobachten. In Abhängigkeit der nächsten 

sich heraus, dass aus heutiger Sicht der in der langfristigen Vorausschau steigende Bedarf an Mittelschulplätzen 

schaffen  Hierfür müssen schon jetzt geeignete Flächen gesichert werden.  



5.

Mittelschulen

5.7 Maßnahmen
Kapazitäten einer drei- bis vierzügigen Mittelschule am Standort Breitenfelder Straße im Planungsraum Nord 
ab dem Schuljahr 2013/14 bereitstellen

erfolgen.

Reaktivierung des Schulobjektes am Weißeplatz (ehemaligen Christian-Felix-Weiße-Schule)

genutzt werden.

Vierzügige Mittelschule im Gebiet Anger-Crottendorf/Volkmarsdorf/Neustadt-Neuschönefeld/Schönefeld-
Abtnaundorf im Planungsraum Innerer Osten am Standort Ihmelstr. (ehem. 18. Schule) ab dem Schuljahr 
2018/19 bereitstellen

sind in diesem Gebiet bereits jetzt Flächen für diesen neuen Schulstandort zu prüfen und zu sichern. Da sich im 

des Schulstandortes Ihmelstraße Ist der Vorrang zu geben. 

Vierzügige Mittelschule im Gebiet Zentrum Süd/ Südvorstadt/ Connewitz im Planungsraum Süd  ab dem 
Schuljahr 2016/17 bereitstellen

sehr starke Nachfrage eintreten. Ein weiterer vierzügiger Schulstandort ist zwingend erforderlich, damit der 

Vorbereitung der Umsetzung dieser Maßnahme ist in Abhängigkeit der dann aktuellen Schülerzahlentwicklung, 

Kapazitäten einer dreizügigen Mittelschule am Standort Georg-Schwarz-Straße (ehemalige 57. Schule) im 
Planungsraum West ab dem Schuljahr 2013/14 bereitstellen

Die Darstellung der Bedarfsentwicklung zeigt die Notwendigkeit der Bereitstellung weiterer Mittelschulkapazitäten 

die Reaktivierung dieser Gebäude anzustreben. Aufgrund der zu erwartenden  starken Nachfrage aus den 

der ehemaligen  57. Schule als dreizügige Mittelschule wieder erforderlich. So kann in Gemeinsamkeit mit der 
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5.

Kapazitäten einer drei- bis vierzügigen Mittelschule am Standort Ratzelstraße (ehemalige 55. Schule) im 
Planungsraum West ab dem Schuljahr 2015/16 bereitstellen

Hier ist eine drei- bis vierzügige  Sanierung der Schule erforderlich. Nach Beendigung der Sanierung erfolgt der 

Errichtung eines Ersatzstandortes mit erweiterter Kapazität für die Sportmittelschule.

veränderten Zugangsbedingungen zu den Gymnasien, auf die Mittelschulen, müssen in der Fortschreibung 
der Schulnetzplanung die Bedarfe für Mittelschulstandorte immer wieder überprüft werden.  Zuvorderst wird 
grundsätzlich die Nutzung bzw. Veränderung von Nutzungsbedingungen der vorhandenen Schulgebäude 
Vorrang vor weiteren Schulstandorten haben. 



6.

Gymnasien

6. Gymnasien

6.1 Übersicht
Karte 15: Planungsräume und Standorte Gymnasien



Gymnasien

6.

Das Gymnasium vermittelt den Schülerinnen und Schülern eine vertiefte allgemeine Bildung, die für ein 

der Hochschule.

Ergänzt wird dieses Angebot durch 7 Schulen in Freier bzw. Landesträgerschaft. 

Sächsisches Sportgymnasium Leipzig 

Evangelisches Schulzentrum

Leipzig International School

Musikalisch-sportliches Gymnasium

Tabelle 70: Anzahl der Gymnasien, Schüler und Klassen in kommunaler und freier Trägerschaft

Anzahl der 
Schulen Schüler Schüler pro 

freie Träger

Summe

wie folgt:
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Tabelle 71: Raumbestand der Gymnasien in kommunaler Trägerschaft sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Gymnasium davon Räume für Unterrichtszwecke

in Zügen in allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

5 1

Thomasschule 11 1 1

Leibnizschule 1 1

F.-A.-Brockhaus 5 1

G.-Hertz-Schule 1

Gymnasium Engelsdorf 5 1 1

Humboldt-Schule 1

Neue Nikolaischule 1

15 1 1

1 1

1 1

1
R.-Schumann-Schule 1 1 1

1 1
Fr.-Schiller-Schule 15 1 1 1
Summe 15

unterteilen sich wie folgt:
Tabelle 72: Raumbestand der Gymnasien in freier Trägerschaft sowie der daraus abgeleitete Kapazitätsrichtwert

Gymnasium davon Räume für Unterrichtszwecke

in Zügen in allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Leerräume

Evangelisches Schulzentrum 11

Maria-Montessori-Schule 1

Leipzig International School 5 1 1
Musikalisch-Sportliches - - - - - -

- - - - - -

15 5 1

Summe
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Das Ansteigen der Geburtenzahlen erreicht nunmehr auch die Eingangsklassen der Gymnasien, womit sich die 

Tabelle 73: Belegung der Gymnasien in kommunaler Trägerschaft im Schuljahr 2011/12

Summe

Gymnasium

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

5 115 5 5 5

Thomasschule 75 77

Leibnizschule

F.-A.-Brockhaus 1

G.-Hertz-Schule
Gymnasium
Engelsdorf
Humboldt-Schule 115 5 71

Neue Nikolaischule 5 75

57

5 55

R.-Schumann-Schule

Fr.-Schiller-Schule

Summe 51 55
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Tabelle 74: Belegung der Gymnasien in freier Trägerschaft im Schuljahr 2011/12

Gymnasium Gesamt

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

Evangelisches
Schulzentrum
Maria-Montessori-
Schule

51

Leipzig International 
School

1 1

Musikalisch-Sportliches
Gymnasium

1 1 1 7

15 1 15 1

1 1 1 1 1 1 1

Summe 11 7

Belegung:

Tabelle 75: Belegung des Sportgymnasiums in Trägerschaft des Landes im Schuljahr 2011/12

Gymnasium Gesamt

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

S
ch

ül
er

Sportgymnasium
Träger: Land Sachsen

5

gebildet.

Schulentwicklungsplanung durch die Stadt Leipzig zu berücksichtigen. Aufgrund der Tatsache, dass diese Schulen 

Für die Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung wird von einem unveränderten Anteil der Schulen in 



Gymnasien

6.

über die Schulen im gesamten Stadtgebiet verteilt ist.

Jahrgangsstufen besteht nicht mehr. Gleichzeitig ist die Zahl der abgehenden Schüler zurzeit relativ gering, womit 

Bedarfsentwicklung und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf

In Abhängigkeit von den Auswirkungen der veränderten Zugangsbedingungen zum Gymnasium auf das 

Gleichzeit ist festzustellen, dass die Entwicklung der Bedarfe in den Stadtgebieten Leipzigs, ausgehend von den 
Entwicklungen im Grundschulbereich, einen unterschiedlichen Verlauf nimmt. 

des Nachfragedrucks bei der Aufnahme von Schülern kommen.
Tabelle 76: Bedarfsentwicklung Klassen im Stadtgebiet

Schuljahr

5 51 71 77

51 71 77

7 51 71 77

55 51 71 77

55 51 71 77

55 51 71 77

11 55 51 71 77

55 51 71 77
Summe
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Tabelle 77: Bedarfsentwicklung der Schüler im Stadtgebiet

Schuljahr

5

7

11

Summe

Schuljahr

Kl
as

se
n

Bedarf

Die Ermittlung des Handlungsbedarfs 
muss zwischen den stadtbezirksüber-
greifenden Erfordernissen sowie den 

stellungen unterscheiden.

Die Veränderung von 
Schulkapazitäten, besonders die 
Einrichtungen neuer Schulstandorte

Ausgewogenheit, guten Erreich-
barkeit sowie der wirtschaftlichen 
Nachhaltigkeit zu folgen. Somit 
müssen nicht nur Zielstellungen 
der Schulentwicklungsplanung 

Gestaltung.

Trägerschaft zusammenfassen.
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6.2 Planungsraum Zentrum, Süd

Grundschulen, vorzugsweise in den Bereichen Zentrum-Süd und Südvorstadt bestätigt. 

sanierung vorgenommen.

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Bedarf - Klassen 15 16 17 17 19 21 23 25 27 31 34 34 34 34 33 32

Kapazität 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14

Schüler 369 397 419 419 473 503 555 619 661 754 840 846 842 829 816 795 

2010/
11

2011/
12

2012/
13

2013/
14

2014/
15

2015/
16

2016/
17

2017/
18

2018/
19

2019/
20

2020
/21

2021/
22

2022
/23

2023
/24

2024
/25

2025
/26

Bedarfentwicklung wird die 

Eingangsklassenbereich im Zeitraum 

Dies bedeutet die Schaffung von 

standorten.

Anton-Phillip-Reclam-Schule

Handlungsbedarf:

sanieren. Mit Abschluss der Baumaßnahme wird die Schule 5-zügig betrieben, um eine Verbesserung des Angebots 
an innenstadtnahen Schulplätzen zu erreichen.
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Thomasschule

Handlungsbedarf:

eine bauliche Erweiterung im Bestand nicht zu. 

Immanuel-Kant-Schule

Handlungsbedarf:

Wilhelm-Ostwald-Schule

Handlungsbedarf:

Die Schule übernimmt keine unmittelbare gymnasiale Versorgung für die umgebenden Ortsteile. Im Rahmen einer 

werden.
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6.3 Planungsraum West, Südwest, Alt-West

Robert-Schumann-Schule.

den Raum Leipzig-Süd wird in den kommenden Jahren durch das Schüleraufkommen im eigenen Einzugsbereich 

eigenen Gebiet gedeckt. Reserven stehen nur noch im Bereich Grünau zur Verfügung.

5

15

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Bedarf - Klassen 12 13 13 13 15 16 15 15 16 16 16 16 16 16 16 16

Kapazität 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76 10,76

Schüler 286 323 307 317 369 380 368 373 391 399 396 396 394 393 392 392 

2010/
11

2011/1
2

2012/
13

2013/
14

2014/
15

2015/
16

2016/
17

2017/
18

2018/
19

2019/
20

2020
/21

2021/
22

2022
/23

2023
/24

2024
/25

2025
/26

wird in erster Linie in Nähe zum 

daher unter Berücksichtigung von 
Synergieeffekten zu angrenzenden 

werden und eine zentrale 
Erreichbarkeit gewährleisten.

Max-Klinger-Schule

Handlungsbedarf:

eine langfristige Entscheidung zum jetzigen Schulstandort gefunden werden, der mit den Vorhaben zur Stärkung der 
Zentrumsbereiche in Grünau, korrespondiert.

Handlungsbedarf:

Die Schule hat die Auslastung des Richtwertes erreicht. In den kommenden Jahren muss davon ausgegangen 
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Robert-Schumann-Schule

Handlungsbedarf:

es zu keinem Rückgang der Nachfrage nach Schulplätzen in dieser Schule kommen wird. Eine Erweiterung der 

6.4 Planungsraum Nord, Nordwest, Nordost, Zentrum-Nord

unterschiedliche Nachfrage nach gymnasialen Schulplätzen zwischen den Schulen festzustellen, welche sich aus 

5

15

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Bedarf - Klassen 16 18 17 17 18 18 18 19 19 19 19 19 19 19 19 19

Kapazität 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25 14,25

Schüler 387 448 408 412 441 441 445 456 471 475 461 458 456 454 453 452 

2010/
11

2011/1
2

2012/
13

2013/
14

2014/
15

2015/
16

2016/
17

2017/
18

2018/
19

2019/
20

2020
/21

2021/
22

2022
/23

2023
/24

2024
/25

2025
/26

Der Bedarf im Bereich der 
Eingangsklassen liegt bei einer 

abzudecken, ist es erforderlich, den 

erwartenden Nachfrage aus Teil-

Zentrum abzugleichen. 

Werner-Heisenberg-Schule

untergebracht. Durch die Lage an der Magistrale der Georg-Schumann-Straße ist der Standort sehr gut mit dem 

Handlungsbedarf:

des Richtwertes. Im Zuge der langfristigen Umgestaltung des Grundschulnetzes in Leipzig-Nordwest sollte die 
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Friedrich-Schiller-Schule

Handlungsbedarf:

Friedrich-Arnold-Brockhaus-Schule

Handlungsbedarf:

Die vorhandenen Ressourcen erlauben den Betrieb als 5-zügiges Gymnasium. Die gegenwärtige Auslastung zeigt 

Leibnizschule

Handlungsbedarf:
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6.5 Planungsraum Ost
Im betrachteten Gebiet stehen mit der Gustav-Hertz-Schule, der Humboldt-Schule, dem Gymnasium Engelsdorf und 

5

15

Schuljahr

Kl
as

se
n

Sc
hü

le
r

Bedarf - Klassen 15 15 16 16 16 17 17 17 18 18 19 19 19 19 19 20

Kapazität 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14

Schüler 359 369 395 380 397 406 405 417 434 444 452 458 463 466 473 476 

2010/
11

2011/
12

2012/
13

2013/
14

2014/
15

2015/
16

2016/
17

2017/
18

2018/
19

2019/
20

2020
/21

2021/
22

2022
/23

2023
/24

2024
/25

2025
/26

Die Bedarfsentwicklung geht von 

Eingangsklassen aus, wobei erwartet 
wird, dass diese Entwicklung der 
Nachfrage sich in der Hauptasche auf 
den Einzugsbereich der Humboldt-
Schule bzw. der Neuen Nikolaischule 
konzentrieren wird. 

Standortes in Abhängigkeit der künftigen Bedarfsentwicklung.

Gustav-Hertz-Schule

entspricht.

Handlungsbedarf:

Gymnasium Engelsdorf

Handlungsbedarf:

als ausreichend angesehen, um die Schulversorgung im Bereich auch in den kommenden Jahren abzusichern.

Humboldt-Schule
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Handlungsbedarf:

der Richtkapazität ist damit nicht verbunden. Die Schule hat zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine Reserven um 
die Bedarfsnachfrage an anderen Schule mit zu abzusichern, da die Schule aufgrund der Sanierung in das 

Neue Nikolaischule

Handlungsbedarf:

Planungsräumen

Die Darstellung des Handlungsbedarfes der einzelnen Schulen zeigt, dass die Differenz zwischen dem vorhandenen 
Schulraumbestand und der Nachfrage nach Schulplätzen nicht mehr in den vorhandenen Schulen ausgeglichen 

des auftretenden Bedarfes. Die daraus resultierenden Entfernungen führen zur übermäßigen Verlängerung der 
Schulwege für die Schüler.

die Schaffung neuer Schulstandorte kompensiert werden.

wirksame Entlastung und Ergänzung vorhandener Schulen.
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6.6 Maßnahmen
Karte 16: Darstellung der Standorte zur weiteren Einrichtung von Gymnasien bezogen auf die territorialen Einzugsbereiche
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Es ist zu berücksichtigen, dass die Ausweisung der Zügigkeit an Standorten mit vorhandenen Gebäuden, die 

5 Gymnasien mit einer jeweiligen 5-Zügigkeit bedeuten. Der Standort Bornaische Straße erlaubt aufgrund der 

Die folgende Darstellung weist daher Differenzen gegenüber der vollständigen Bedarfsabdeckung im Bereich der 
Eingangsklassen auf. In Verbindung des gegenwärtig prognostizierten Abfallens  der Bedarfsnachfrage ab den 

gegenwärtigen Zeitpunkt keine vollständige Ausweisung des Gesamtbedarfes. 

3-zügiges Gymnasium am Standort Bornaische Straße (ehem. BSZ 2) ab dem Schuljahr 2011/12 schaffen

berufsbildenden Bereich, was eine Optimierung des vorhandenen Schulnetzes erfordert. Vor diesem Hintergrund 

Umsetzung des Handlungsbedarfes geschaffen. 

Am Schulstandort in der Bornaischen Straße wurde bereits in der Vergangenheit ein Gymnasium geführt. Das 

eingerichtet.

Ostwald-Schule.

Einrichtung eines 4 bis 5-zügigen Gymnasiums in zentrumsnaher Lage im Planungsraum Ost

erwartet. Da diese Nachfrage nur teilweise in den umgebenden Gymnasien abgesichert werden kann, sind 

sozialräumliche Entwicklung im Leipziger Osten zu wirken, ist auf einen mit der Straßenbahn gut erschlossenen 

4-zügiges Gymnasium westlich des Zentrums ab dem Schuljahr 2014/15 einrichten
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zu reduzieren. Es ist umgehend die Auswahl des künftigen gymnasialen Standortes vorzunehmen sowie die 

5-zügiges Gymnasium im Bereich des Planungsraumes Nord, Zentrum-Nord , Mitte einrichten

Mit der Einrichtung der genannten Schulstandorte kann der kurz- bis mittelfristige Nachfragedruck bis 

ausreichend sein, um die weiter ansteigende Nachfrage im gymnasialen Bereich ausreichend zu befriedigen. 

Ergänzung des gesamtstädtischen Angebotes, erforderlich.

Fläche für die Einrichtung eines möglichen neuen Standortes für ein fünfzügiges Gymnasium nach 2015 im 
Planungsraum Süd sichern

Bei Einrichtung der vorgestellten gymnasialen Standorte würde sich die Entwicklung des Bedarfs bzw. der 

Schuljahr

Kl
as

se
n

Bedarf

Einrichtung Gym. Bornaische Straße

Einrichtung Gym. Raum Ost



Gymnasien

6.
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7.

Förderschulen

7. Förderschulen

7.1  Überblick 
Karte 17: Planungsräume und Standorte Förderschulen 
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Neben der allgemein bildenden Grundschule, Mittelschule und dem Gymnasium sieht der Freistaat Sachsen die 

werden, die wegen der Beeinträchtigung einer oder mehrerer physischer oder psychischer Funktionen in den 
anderen allgemein bildenden Schulen auch durch besondere Hilfen nicht oder nicht hinreichend genug integriert 

Gesundheitsdienst,  der/die Amtsarzt/Amtsärztin und bei Bedarf der schulpsychologische Dienst beteiligt. Die 

einer integrativen Maßnahme nach der Schulintegrationsverordnung aufgezeigt werden. Auf der Grundlage dieser 

Schule für Blinde uns Sehbehinderte ebenfalls in kommunaler Trägerschaft. Zwei dieser  Schulen und die Schule 

mit medizinischen, psychologischen und sozialpädagogischen Einrichtungen zusammen zu arbeiten und andere 

ergänzen das schulische Angebot. 

hauptsächlich von Leipziger Schüler/-innen besucht. Die aufgrund der Oberzentrenfunktion in Leipzig geführten 

Diese Ermittlung erfolgte auf der 
Grundlage der Raumprogrammempfehlungen des Freistaates Sachsen und dem Medienentwicklungsplan der 
Stadt Leipzig für Schulen und Horte in kommunaler Trägerschaft, gemessen an der vorhandenen Raumsituation. 

 erfolgte unter Beachtung 
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Die Entwicklung des Anteils der behinderten Schüler/-innen an der Gesamtkinderzahl stellt sich wie folgt dar:

Schuljahr

A
nt

ei
l

geistig Beh. Blinde u. Sehbeh. Sprachbeh.
emot./soziale Beh.

Klassenbildung, Lehrpläne und Abschlüsse an den einzelnen Förderschultypen gemäß der Sächsischen 
Schulordnung für allgemeinbildende Förderschulen

Schule Grünau angeboten.

Schulen zur Lernförderung

Schulen für geistig Behinderte

Lehrplan :   Schulen für geistig Behinderte

Sprachheilschule

Lehrplan :   Grundschule und Mittelschule
Abschlüsse :  Hauptschulabschluss, Realschulabschluss
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Schule für Körperbehinderte

Abschlüsse :   Zeugnis zur Schulentlassung, Abgangszeugnis, Hauptschulabschluss, Realschulabschluss, 

Schule für Blinde und Sehbehinderte

   Schüler

Abschlüsse :   Zeugnis zur Schulentlassung, Abgangszeugnis, Hauptschulabschluss, Realschulabschluss, 

Schule für Erziehungshilfe

Abschlüsse :  Abgangszeugnis, Hauptschulabschluss, Realschulabschluss

Klinik- und Krankenhausschule

Lehrpläne :   alle Schularten
Abschlüsse :   alle Schularten

Schule für Hörgeschädigte

Abschlüsse :   Zeugnis zur Schulentlassung, Abgangszeugnis, Hauptschulabschluss, Realschulabschluss, 

Sehschädigung grundsätzlich in den Schulen für geistig Behinderte unterrichtet und betreut. 
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A
lte

r

Schule für geistig
Behinderte

Q
ue

lle
: A

m
t f

ür
 J

ug
en

d,
 F

am
ili

e 
un

d 
B

ild
un

g

Abgangszeugnis für  Lernbehehinderte

Schule für 

Hauptschulabschluss

Realschulabschluss

Abgangszeugnis für Lernbeh.
Abschluss FSP Lernen

Zeugnis zur Schulentlassung für geistig Behinderte
Abschluss FSP Lernen

Schule zur 

Realschulabschluss
Sprachheil-schule

Schule für 

Zeugnis zur Schulentlassung
Abschluss FSP geistige Behinderung

Abgangszeugnis für Lernbehinderte
Abschluss FSP Lernen

Zeugnis zur Schulentlassung für geistig Behinderte
Abschluss FSP geistige Behinderung

Zu
r E

rla
ng

un
g 

de
s 

A
bs

ch
lu

ss
es
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us

s 
ei

ne
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en
tra

le
 

S
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de
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uß
er

ha
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es

 F
re
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ta

at
es

 
be

su
ch

t w
er

de
n.

Schule für Blinde 
und Sehbehinderte

Schule für 
Erziehungshilfe

M
itt

el
st

uf
e

U
nt

er
st

uf
e

Abgangszeugnis, Abschluss FSP 
Lernen

Hauptschulabschluss

Abitur

Abgangszeugnis für Lernbeh.
Abschluss FSP Lernen

Zeugnis zur Schulentlassung für geistig Behinderte
Abschluss FSP Lernen

Realschulabschluss

Hauptschulabschluss

O
be

rs
tu

fe

Hauptschulabschluss

Hauptschulabschluss

Hauptschulabschluss für Lernbehinderte

Realschulabschluss

Realschulabschluss

Abitur

Abitur

nur in Ausnahmefällen alle Abschlüsse
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7.2 Schulen zur Lernförderung
Überblick

wie folgt dar:

Schuljahr

G
es

am
ts

ch
ül

er
za

hl

Integrationen

Die Standorte der Schulen zur 

weitestgehend in territorial 
ausgewogener Lage. 

Jeder Schule ist ein 

welches sich mit im Schulhaus 

Standort zusammengeführt werden. In allen sechs Schulen sind Schulsozialarbeiter/-innen tätig. Der Anteil der 

Tabelle 78: Belegung der Schulen zur Lernförderung stellt sich im Schuljahr 2011/1

Schulen Gesamt

Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch. Sch.

A.-Diesterweg-Schule 1 15 17

Schule Grünau 1 1 1 1

7 1 17

E.-Zinna-Schule 1 17 1 1 157

F.-Gietzelt-Schule 11 1 11 1 1

Engelsdorf 1 15 1 1 11 1

Summe 7 155 11 1 1171
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wie folgt:
Tabelle 79: Raumbestand sowie die daraus abgeleiteten Kapazitätsrichtwerte der Schulen zur Lernförderung

Schulen richtwert davon Räume für Unterrichtszwecke

in
Zügen

in allg.
UR FUR GR

MZR/

Aula
Bibl. Horträume

sep.
Leerräume

A.-Diesterweg-Schule 1

Schule Grünau 1 5

E.-Zinna-Schule 1

F.-Gietzelt-Schule 1

Schule Engelsdorf 1 1

Summe 11,5 5 1 15 1

Bedarfsentwicklung und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Aus dieser Vorausschau ableitend, ist 
die Schaffung von weiteren 

ausschließlich auf die Optimierung der Raumnutzung in den Gebäuden und die bauliche Verbesserung der 
Bedingungen ausgerichtet sein. 

Die Schulen und die Einrichtungen der Betreuungsangebote müssen bei der Umsetzung des Erziehungs- und 
Bildungsauftrages gemeinsam eine integrierte Raumnutzung erarbeiten.
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Handlungsbedarf der einzelnen Schulstandorte

Adolph-Diesterweg-Schule

Standorte in einem Haus zusammengeführt werden konnten. 

Handlungsbedarf:

innen aufgenommen werden, die auf die Nutzung eines Rollstuhls angewiesen sind.

Schule Grünau
Diese Schule ist mit dem Betreuungsangebot im Ortsteil Grünau Nord auf zwei Standorte verteilt. Das 

Handlungsbedarf:

Die Schule muss mittel- bis langfristig am jetzigen Standort verbleiben.  Im Zusammenhang mit der weiteren 

Handlungsbedarf:

Ernst-Zinna-Schule

Handlungsbedarf:

Fritz-Gietzelt-Schule

Lindenau. Das Technikzentrum verfügt über 11 Fachunterrichtsräume, die speziell für den Unterricht der Arbeitslehre 
genutzt werden.

Handlungsbedarf:

Förderschule Engelsdorf

Handlungsbedarf:
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7.3 Schulen für geistig Behinderte
Überblick

Die Stadt Leipzig verfügt über vier Schulen für geistig Behinderte. Die in freier Trägerschaft agierenden Schule 

Schülerzahlen stellt sich wie folgt dar:

Schuljahr

G
es

am
ts

ch
ül

er
za

hl

in kommunalen Schulen in Schulen Freier Träger Integrationen

Die Entwicklung der Schülerzahl stellt 
sich unabhängig vom bisherigen 
Rückgang der Gesamtschülerzahl, 
kontinuierlich leicht steigend dar. 

Mittelschulen und Gymnasien integrativ 
unterrichtet und betreut werden, als sozial-
emotional diagnostiziert wurden aber in der 

Verkehrsmitteln gut erreichbar. Der 
Großteil der Schüler/-innen nutzt 

Rollstuhl angewiesen sind, aufgenommen werden. Zwei Schulen sind spezialisiert auf die Betreuung von geistig 

und der Schule Rosenweg wurden durch räumliche und bauliche Veränderungen von einer Zweizügigkeit auf eine 

statt. Der Anteil der Schüler/-innen aus den Umlandgemeinden, die in kommunalen Schulen für geistig Behinderte 

Tabelle 80: Belegung der Schulen für geistig Behinderte stellt sich im Schuljahr 2011

Schulen
in kommunaler Trägerschaft

Unterstufe Mittelstufe Oberstufe Gesamt
Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler

Schule Rosenweg
Martin-Schule 11
Lindenhofschule
Schule Thonberg 7 1 7 1
Summe 77 11

Schulen
in freier Trägerschaft

Unterstufe Mittelstufe Oberstufe Gesamt
Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler

17 11

Summe 5
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sich wie folgt:
Tabelle 81: Raumbestand sowie die daraus abgeleiteten Kapazitätsrichtwerte der Schulen für geistig Behinderte

Schulen

in kommunaler 
Trägerschaft

richtwert davon Räume für Unterrichtszwecke

in
Zügen

in allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Horträume

sep.
Leerräume

Schule Rosenweg 5 1

Martin-Schule 11 1

Lindenhofschule 1

Schule Thonberg

Summe 1

Schulen in freier 
Trägerschaft

richtwert davon Räume für Unterrichtszwecke

in
Zügen

in allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Horträume

sep.
Leerräume

11 11 7

Summe 7

Bedarfsentwicklung und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf 

Auch auf die Schulen für geistig Behinderte wird sich das Ansteigen der Schülerzahlen auswirken. Aufgrund der 
derzeitigen und absehbaren Schülerzahlentwicklung besteht die Notwendigkeit des Erhaltes aller vorhandenen 

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Unterstufe Mittelstufe Oberstufe

Das vorhandene Schulangebot ist 
territorial ausgewogen. 

Unter der Annahme des gleich-
bleibenden prozentualen Anteils von 
geistig Behinderten an der Gesamt-
kinderzahl, ist mit einem Ansteigen
der Gesamtschülerzahl zugleich ein 
Ansteigen der Zahl geistig Behinderter 
Schüler/-innen zu erwarten. 
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Handlungsbedarf der einzelnen Schulstandorte

Schule Rosenweg

Handlungsbedarf:

Martin-Schule

Handlungsbedarf:

Bedingungen für die auf den Rollstuhl angewiesenen Schüler/- innen verbessert werden.

Aufgrund der nach wie vor Ungeeignetheit des Gebäudes für diese Schülerschaft und mit Blick auf die Entwicklung 

Schulhaus festgehalten. Bei der Suche nach einem neuen Schulstandort, ist nicht allein Grünau sondern das 

Lindenhofschule

Handlungsbedarf:

Integration von geistig behinderten Schüler/-innen aus der Lindenhofschule in der benachbarten Carl-von-Linné-

Schule Thonberg

Handlungsbedarf:
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7.4 Schule für Erziehungshilfe/Förderzentrum

für Erziehungshilfe umgesetzt. Damit wurde der Grundstein für eine vorwiegend präventive und integrative 

sind die Diagnose- und Beratungsstelle, das Betreuungsangebot und die Schulsozialarbeit. Diese sind unmittelbar 
miteinander und nach außen wirkend mit den verschiedensten Institutionen, wie z. B. dem Gesundheitsamt, dem 
Amt für Jugend, Familie und Bildung und verschiedenen freien Trägern der Jugendhilfe, vernetzt. 

dem Fortschreiten entgegen zu wirken, eine Separierung zu vermeiden und die Schüler/-innen zum Erkennen 
und Steigern des Selbstwertgefühls sowie zur Leistungszuversicht zu führen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt 

deutlich, dass die Schule dieses gestellte Ziel erfüllt. An  allen drei Standorten dieser Schule wird Schulsozialarbeit 
geleistet. Der Anteil der Schüler/-innen aus den Umlandgemeinden, die in der Schule für Erziehungshilfe unterrichtet 

Schuljahr

G
es

am
ts

ch
ül

er
za

hl

Integrationen

Tabelle 82: Belegung der Schule für Erziehungshilfe/Förderzentrum im Schuljahr 2011

Schule für 
Erziehungshilfe

1 5 7 Gesamt

Sc
h.

Sc
h.

Sc
h.

Sc
h.

Sc
h.

Sc
h.

Sc
h.

Sc
h.

Sc
h.

Sc
h.

Sc
h.

17 155
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Tabelle 83: Raumbestand der Schule für Erziehungshilfe/Förderzentrum sowie die daraus abgeleiteten Kapazitätsrichtwerte

Schule für
Erziehungshilfe/

davon Räume für Unterrichtszwecke

in Zügen in allg. UR FUR GR MZR/
Aula Bibl. Horträume

sep.
Leerräume

Grundschulteil 5

Mittelschulteil 7 1

1

Summe 5 15 1 7

Bedarfsentwicklung und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf 

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Erziehungshilfe wird sich wie bisher 

Integration von verhaltensauffälligen 
Schüler/-innen widmen. 

Die Trennung zwischen 
Grundschulteil und Mittelschulteil 

pädagogisch sinnvoll betrachtet und 
beibehalten.

sicheren Reintegration der Bedarf für diese Schule vermindert wird.

Handlungsbedarf der einzelnen Schulstandorte

wurde erneuert und der Grundschulteil saniert. Der Grundschulteil nutzt das Schulhaus gemeinsam mit der 

Handlungsbedarf:

es den Schwerpunkt Integration und Reintegration weiter auszubauen, sollte in der Fortschreibung der 

werden.
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7.5 Klinik- und Krankenhausschule

unterliegt sie einer ständigen Veränderung der Alters- und Schülerstruktur. 

7.6 Schulen mit Oberzentrumsfunktion
Überblick

der Stadt Leipzig sind folgende Schulen vorhanden:

Sondereinrichtung angebunden. Die Trägerschaft dieser Heime liegt in der Verantwortung des Eigenbetriebs 
Städtische Behinderteneinrichtungen, des freien Trägers Humanitas gGmbH sowie des Landes Sachsen. 

In allen vier Behinderungsarten werden Integrationsmaßnahmen in den allgemein bildenden Schulen durchgeführt. 
Im Bereich der Sprachauffälligkeit ist dies im besondern Maße der Fall. Hier ist es Ziel, frühzeitig die Reintegration in 
den allgemein bildenden Bereich zu erreichen. Bei den anderen Behinderungsarten ist der Integrationswunsch über 
die Jahre hinweg schwach gestiegen bzw. konstant vorhanden. 

Schuljahr

G
es

am
ts

ch
ül

er
za

hl

Integrationen

Die Entwicklung zeigt deutlich, dass 
sich trotz steigendem Anteil der 
Integrationen die Belegung der Schule 

Schüler/-innen bewegt. 

Der Anteil der Schüler aus den 
Umlandgemeinden in dieser Schule 
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Schuljahr

G
es

am
ts

ch
ül

er
za

hl

Integrationen

Hier zeigt sich eine konstante 
Entwicklung der Schülerzahl in der 
Albert-Schweitzer-Schule  sowie auch 
in Integrationsmaßnahmen. Der Anteil 
der Schüler/-innen aus den 
Umlandgemeinden in dieser Schule 

0

10 0

2 0 0

3 0 0

4 0 0

5 0 0

6 0 0

7 0 0

8 0 0

Schuljahr

G
es

am
ts

ch
ül

er
za

hl

Integrationen

Die Entwicklung der Schülerzahl im 

leichten Anstieg nun konsolidiert dar. 
Dem gegenüber ist ein stetig 
steigender Anteil sprachauffälliger 
Schüler/-innen in 
Integrationsmaßnahmen zu 
verzeichnen. Diese Integrationen 

Stützpunktschulen agierenden 
Grundschulen statt. 

Es wird allerdings auch ein Ansteigen der Integrationen in anderen Grundschulen, Mittelschulen und Gymnasien 

Schuljahr

G
es

am
ts

ch
ül

er
za

hl

Integrationen

Auch hier ist ein  leichter Anstieg der 
Schülerzahlen für die  Samuel-
Heinicke-Schule sowie der 
Integrationen zu verzeichnen. 
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Tabelle 84: Belegung der Schulen/Förderzentren im Schuljahr 2011/12

Schulen
im Oberzentrum

1 5 7
D-Jahr Gesamt

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

S
ch

.

7 1 1 11 1 1 11 1
A.-Schweitzer-
Schule 17 1

5 11 1 11 1 1 1
S.-Heinicke-
Schule 15 5 1

Summe 15 75 7 7

kommunaler Trägerschaft unterteilen sich wie folgt:

Tabelle 85: Raumbestand sowie die daraus abgeleiteten Kapazitätsrichtwerte der Schulen mit Oberzentrenfunktion in kommunaler 
Trägerschaft

Schulen

im Oberzentrum

richtwert davon Räume für Unterrichtszwecke

in
Zügen

in allg.
UR FUR GR MZR/    

Aula Bibl. Horträume
sep.

Leerräume

1,5 17 17 1 1
A.-Schweitzer-
Schule 1

1
S.-Heinicke-
Schule 1 1

Summe 11
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Bedarfsentwicklung und daraus abgeleiteter Handlungsbedarf

Schüler/-innen der jeweiligen Behinderungsart für die Stadt Leipzig und das überregionale Gebiet.

In Vorausschau der Entwicklung der Schülerzahlen ist zu vermerken, dass insbesondere bei den 
Sprachbehinderungen  ein weiterer Zuwachs zu erwarten ist. Zuvorderst sind davon Grundschüler/-innen betroffen. 

Schüler/-innen mit schweren Sprachauffälligkeiten vorbehalten bleiben. Durch eine gezielte und intensive 

In Leipzig wurde gemeinsam mit der Sächsischen Bildungsagentur/Regionalstelle Leipzig ein Netz von 
Grundschulen aufgebaut, die als Stützpunktschulen für die integrative Unterrichtung von diagnostizierten 

künftig zu erwartenden Bedarf sichern.

Wladimir-Filatow-Schule/Förderzentrum

Eigenbetrieb der Behindertenhilfe, der das Betreuungsangebot und bei Bedarf die Heimbetreuung für die Schüler/-
innen dieser Schule  sichert. 

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Handlungsbedarf:

Bei Erfordernis Optimierung der 
Raumnutzung.
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Albert-Schweitzer-Schule

welche  das Betreuungsangebot und bei Bedarf die Heimbetreuung für die Schüler/-innen dieser Schule sichert. 

sorgen sich um die medizinische Betreuung der Schüler.  

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Handlungsbedarf:

Bei Erfordernis Optimierung der 
Raumnutzung.

Käthe-Kollwitz-Schule/Förderzentrum

Altlindenau. Beide Schulhäuser werden gemeinsam mit dem Städtischen Eigenbetrieb der Behindertenhilfe genutzt. 
Dieser sichert das Betreuungsangebot und bei Bedarf die Heimbetreuung für die Schüler/-innen dieser Schule. 
Zielstellung ist, die Zusammenführung beider Schulteile an einem Schulstandort sowie die Zusammenführung des 
Betreuungsangebotes an einem Standort umzusetzen.

Der steigende Grundwasserspiegel am Standort Friedrich-Dittes-Straße führt zunehmend zu einer weiteren 
Verschlechterung der Gebäudesubstanz und der damit einhergehenden Bedingungen der Nutzer. 

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Handlungsbedarf:

Zusammenführung beider Schulteile 

Straße und Zusammenführung des 
Betreuungsangebotes am Standort 
Friedrich-Dittes-Straße.

Bei Erfordernis Optimierung der 
Raumnutzung. Intensivierung der 
Integrationen in den Regelschulen.



175

7.

Förderschulen

Sächsische Landesschule für Hörgeschädigte, Förderzentrum Samuel-Heinicke 

bei Bedarf die Heimbetreuung gesichert.

5

15

Schuljahr

G
es

am
tk

la
ss

en
za

hl

Handlungsbedarf:

Bei Erfordernis Optimierung der 
Raumnutzung.

7.7 Gastschüler und Gastschülerinnen 

geistige
Behinderung

Blind und 
Sehbehinderung

Sprache Erziehungshilfe Lernbehinderung

Schultyp

G
es

am
ts

ch
ül

er
za

hl

Diese Entwicklung lässt erkennen, 
dass der Anteil der Gastschüler 
weitestgehend als konstant bzw. 

Nur in den Schulen für 

Sehschwache stellt sich nach 
einem Rückgang der Anteil dieser 
Schülerschaft wieder leicht steigend 
dar. 

Es ist davon auszugehen, dass für die Schultypen Erziehungshilfe, Lernbehinderung und geistige Behinderung, 

anpassen werden.
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Schuljahr

An
te

il 
in

 %

geistige Behinderung Blind und  Sehbehinderung Sprache
Erziehungshilfe Lernbehinderung

gesamt

7.8 Integrationen

Schule besuchen, wenn dies aus pädagogischer Sicht gerechtfertigt ist und die notwendigen besonderen Hilfen 

Überblick

In der Stadt Leipzig widmen sich fast alle Schulen der Integration von behinderten Schüler/-innen. Ein Großteil 
dieser Maßnahmen wird realisiert, ohne dass bestimmte materielle Voraussetzungen erforderlich sind. Für 
die Schüler/-innen, welche auf den Rollstuhl angewiesen sind, stehen aktuell vier Grundschulen sowie der 
Grundschulteil an der Nachbarschaftsschule, eine Mittelschule, ein Gymnasium und vier Berufsschulzentren mit 

geplanten Sanierungen von Schulen wird die barrierefreie Herrichtung vorgesehen. 

Schuljahr
geistig Beh. Blinde u. Sehschw. Sprachbeh.
emot./soziale Beh. gesamt

diese im Rahmen einer Integration 
unterrichten zu lassen, als insgesamt 
steigend zu betrachten. Dies stellt 

jedoch sehr unterschiedlich dar.
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Bei Schüler/-innen mit sozial-emotionaler Behinderung steigt der Anteil kontinuierlich an. Die Anzahl der Schüler/-
innen mit  Sprachauffälligkeiten in Integrationsmaßnahmen ist ebenfalls steigend. 

Die Integration von lernbehinderten Schüler/-innen hält sich auf einem niedrigen Niveau. Das Durchführen 

Gleiches gilt auch für die Integration von geistig behinderten Schüler/-innen. Die Integration dieser Schülerschaft 

die abschließende  Entscheidung.

Berufsbildung)

geistig Beh.

Blinde u. Sehschw.

Sprachbeh.

emotional/sozial

verschiedensten Behinderungen, im 
Rahmen einer von der Schulaufsicht 
genehmigten Integration, betreut und 
unterrichtet.

behinderte Schüler/-innen, die auf einen Rollstuhl angewiesen oder so erheblich behindert sind, dass die Nutzung 
eines barrierefreien Schulhauses Voraussetzung für den Besuch einer Schule sein muss. Darüber hinaus gibt es im 
Grundschulbereich acht Stützpunktschulen, die sich im Schwerpunkt der integrativen Unterrichtung und Betreuung 
von sprachbehinderten Schüler/-innen widmen. 



Förderschulen

7.

Die Entwicklung der Schülerzahlen in Integrationsmaßnahmen stellt sich wie folgt dar:
Tabelle 86: Entwicklung der Schülerzahlen in Integrationsmaßnahmen

Schuljahr

Behinderungsart

geistig Behinderte 1

Blinde u. Sehschwache 5

Sprachbehinderte

sozial/emotional

7

Summe 75

Bedarfsentwicklung und Handlungsbedarf

von integrativen Maßnahmen für sprachauffällige und sozial- emotional auffällige Schüler/-innen erfolgen. Bei allen 
Integrationsmaßnahmen ist zuvorderst das Engagement der Schulleitungen, Lehrer und  nichtbehinderten Schüler/-

Einen weiteren Schwerpunkt stellt in den kommenden Jahren die Fortführung der Gestaltung und Erweiterung eines 
stadtweiten Netzes von barrierefreien Schulen dar

Es ist davon auszugehen, dass der Bedarf an Maßnahmen der Integration weiter steigen wird. Die Eltern werden 

Behinderung den vollen und gleichberechtigten Genuss aller Menschenrechte und Grundfreiheiten zu gewähren und 
ihnen ihr Recht auf Bildung ohne Diskriminierung und auf der Grundlage der Chancengleichheit zu sichern.

gesichert werden kann. Hinsichtlich der Integrationen ist ebenfalls eine kontinuierliche Steigerung erkennbar. Hier ist 
eine weitere Intensivierung vorzunehmen. 

vermindern bzw. auszugleichen.
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Förderschulen

7.9 Maßnahmen 
Brandschutzmaßnahmen in der Martin-Schule bis Ende 2012/13 umsetzen

und der zwingenden Verbesserung der Bedingungen für die geistig behinderten Schüler geboten.

Beide Schulstandorte der Käthe-Kollwitz-Schule am Schulstandort Karl-Vogel-Straße (ehemalige Richard-

Auch diese Maßnahme muss im Zusammenhang mit der zwingenden Bereitstellung zusätzlicher 
Grundschulkapazitäten für den stadtbezirksübergreifenden Bedarf in Ost und Südost betrachtet werden. 

nachfolgender Nachnutzung des Standortes durch das gesamte Betreuungsangebot des Eigenbetriebs 

Eigenbetrieb genutzt wird, für den Grundschulbedarf zur Verfügung gestellt werden. Zuzüglich wird das in der 

Raumprogramm für diesen Schultyp umgesetzt werden. Die Entfernung zwischen Betreuungsangebot und 
Schule ist akzeptabel. 

Am Standort Friedrich-Dittes-Straße ist, damit der Eigenbetrieb Behindertenhilfe dort verbleiben kann, ein 

zugeführt werden.

Verbesserung der Prävention/Intensivierung der Integration und Reintegration

Optimierung der Raumnutzung

barrierefreie Herrichtung von Schulgebäuden aller Schularten bei Neubau und Sanierung

Aktualisierung der Schulnetzplanung 
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8. Schulen des 2. Bildungsweges
Übersicht
Karte 18: Standortplan der Schulen des 2. Bildungsweges in Kommunaler Trägerschaft 
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nachträglichen Erwerb eines Abschlusses der allgemein bildenden Schulen an, um sich neue Chancen im Beruf zu 

An der Abendmittelschule werden die Schüler durch ein- bzw. zweijährige berufsbegleitende Bildungsgänge auf 

Hochschulreife.

kommunaler Trägerschaft der Stadt Leipzig an einem Schulstandort geschaffen.
Tabelle 87: Gliederung und Belegung der Schulen des 2. Bildungsweges für das Schuljahr 2011/2012

Bildungsweges Schulstandorte Stadtbezirk Schulabschluss

Abendmittelschule Mitte Hauptschulabschluss
Realschulabschluss

Abendgymnasium Mitte Abitur

Mitte Abitur

Tabelle 88: Raumbestand der Schulen des 2. Bildungsweges 

Schule
Räume für Unterrichtszwecke

allg. UR FUR GR MZR/Aula Bibl. Sporthalle Leerräume

5 1 1 1

Mittel zur energetische Sanierung der äußeren Hülle und für den barrierefreien Ausbau des Schulgebäudes über das 

Einzugsbereiche der Schulen des 2. Bildungsweges in kommunaler Trägerschaft

Dem Landesentwicklungsplans Sachsen entsprechend, kommt der Stadt Leipzig in ihrer Funktion als Oberzentrum 

Leipzig ein.

Darstellung der Einzugsbereiche - Schuljahr 2009/10
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Tabelle 89: Einzugsbereiche der Schulen des 2. Bildungsweges für das Schuljahr 2009/2010

Schulen des 

Einzugsbereiche nach Schülerzahlen
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Abendmittelschule 17

Abendgymnasium 15 1

1 1 1 1 1

gesamt 51 1 1 1 1 1

Darstellung der Einzugsbereiche - Schuljahr 2010/11

Tabelle 90: Einzugsbereiche der Schulen des 2. Bildungsweges für das Schuljahr 2010/2011

Schulen des 

Einzugsbereiche nach Schülerzahlen
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Abendmittelschule

Abendgymnasium 11 1 1

gesamt 5 5
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Leipzig (Stadt)

LK Leipziger Land

Nordsachsen

M ittelsachsen

Chemnitz (Stadt)

Dresden (Stadt)

Erzgebirgskreis

Görlitz

M eißen

Sächs. Schweiz-Osterzgebirge

Vogtlandkreis

Zwickau

Bautzen

andere Bundesländer
Ei
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e

Schülerzahl

Bedarfsprognose

Vorbemerkungen

Eine mittel- und langfristige Bedarfsprognose der genannten Schulart wird durch verschiedene Faktoren 

kontinuierliche bedarfsgerechte Absicherung der angebotenen Bildungsgänge zu gewährleisten und Interesse an 

Inwieweit sich auf diese Schulen die allgemeine demographische Entwicklung und die entsprechende 
Bedarfsprognosen auswirkt, bleibt abzuwarten und kann derzeit noch nicht ganz abgeschätzt werden. Jedoch ist 

der BewerberInnen aus wesentlich mehr Altersjahrgängen zusammensetzt als bei den allgemeinbildenden und 
berufsbildenden Schulen der Fall ist.

Bisherige Entwicklung der Schülerzahlen

Tabelle 91: Entwicklung der Schülerzahlen in den Schulen des 2. Bildungsweges in kommunaler Trägerschaft

Schulen des Schuljahr
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Abendmittelschule

Abendgymnasium 11 11

17 15 15

gesamt:



Schulen des zweiten Bildungsweges

8.

Schuljahr
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l

Abendgymnasium Abendmittelschule

Die Entwicklung der Schülerzahlen 

Schuljahren gestaltete sich in der 
Gesamtbetrachtung relativ konstant. 

innen. In den Folgejahren ist wieder 
ein leichter Schüleranstieg zu 
erwarten.

Schülerzahl in den einzelnen Schuljahren nur geringfügig.

Tabelle 92: Zu erwartende Schülerzahl in den Schulen des 2. Bildungswege

Schule

Schuljahr

...

Abendmittelschule

Abendgymnasium

Summe 717
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Bedarfsentwicklung:

Schuljahr
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Abendgymnasium Abendmittelschule

Die Stadt Leipzig geht daher davon 
aus, dass die derzeit vorhandenen 

Bildungsweges auch langfristig 
bedarfsdeckend für die Region 
Leipzig und deren Umland 
ausreichend sind.

Nunmehr gilt es, den derzeitigen Bestand an diesen Schulen in der Stadt Leipzig langfristig abzusichern und an 
neue bildungspolitische Ziele und wirtschaftliche Entwicklungen anzupassen.
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9. Berufsbildende Schulen

9.1 Überblick
Karte 19: Standortplan der berufsbildenden Schulen in kommunaler Trägerschaft
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Ausgangssituation

Fertigkeiten sowie die Vertiefung und Erweiterung der allgemeinen fachtheoretischen und fachpraktischen Bildung.

Leipzig durch verschiedene Berufsschularten, wie die Berufsschule, Berufsfachschule, Fachschule, Fachoberschule, 

Tabelle 93: Anzahl der Schulen, Schüler und Klassen in kommunaler und freier Trägerschaft bei berufsbildenden Schulen im Schuljahr 
2011/12

Anzahl
Schulen Schüler

Anteil
Schüler

Anteil Schüler/

Berufsbildende Schulen in 
kommunaler Trägerschaft
Berufsbildende Schulen in 

Summe

Darstellung der berufsbildenden Schulen in kommunaler Trägerschaft

der BSZ in kommunaler Trägerschaft:
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Tabelle 94: Gliederung und Belegung der BSZ in kommunaler Trägerschaft für das Schuljahr 2011/12

Berufsbildende
Schulen Schulstandorte Stadtbezirk Ausbildungs-

richtungen Schularten

BSZ 1

Credner Str. 1 SO

Verwaltung und 

Berufsschule,
Fachoberschule,

Berufsvorbereitungsjahr,
Berufsgrundbildungsjahr

Süd

Außenstelle: Dachsstr. 1 Ost

Schule
Metalltechnik

Berufsschule,
Fachoberschule,
Fachschule,

Berufsvorbereitungsjahr,
Berufsgrundbildungsjahr

Arwed-Roßbach-
Schule Bautechnik

Berufsschule, Fachober-

Berufsvorbereitungsjahr,
Berufsgrundbildungsjahr

BSZ 7

Nord

Elektrotechnik
und IT-Berufe
Gestaltung

Berufsschule,
Fachoberschule,

Berufsvorbereitungsjahr,
Berufsgrundbildungsjahr

NO

AST: Neustädter Str. 1

Gutenbergschule Mitte Buch, Büro, 
Druck, Medien, 

Berufsschule,
Berufsfachschule,
Fachoberschule

Gesundheit und 
Sozialwesen

Berufsschule,
Berufsfachschule,
Berufsvorbereitungsjahr

Susanna-Eger-
Schule

Nord Gastronomie und 
Ernährung

Berufsschule, Fachschule,
Berufsfachschule,
Berufsvorbereitungsjahr,
Berufsgrundbildungsjahr

Henriette-
Goldschmidt-
Schule

Mitte Sozialwesen

Berufsschule, Berufsfach-
schule, Fachoberschule,
Fachschule,
Berufsgrundbildungsjahr

Robert-Blum-
Schule

NO
Berufsbildende

NO
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Darstellung der berufsbildenden Schulen in freier Trägerschaft

In der Stadt Leipzig sind die berufsbildenden Schulen in freier Trägerschaft nach bestimmten 

durchgeführt. Ein Ausbildungsschwerpunkt liegt in den sozialen und medizinischen Berufen sowie in der Alten- und 

in freier Trägerschaft.
Tabelle 95: Gliederung und Belegung der BSZ in freier Trägerschaft für das Schuljahr 2011/12

Nr. im 
Lageplan

Berufsbildende Schulen 
in freier Trägerschaft Schulstandorte Ausbildungs-

schwerpunkte
Schul-

1 CiT-Consulting Innovation Training GmbH Technik BFS

Bildungsakademie Dresden gGmbh Sozialpädagogik BFS

Bernd-Blindow-Schulen Comeniusstr. 17
Sozial- und 
Gesundheitswesen
Gestaltung und 

FOS
BFS

Humana gGmbH
Medizinische u. soziale Bildung

Comeniusstr. 17 Sozialwesen u. 
BS
BFS
FS

Berufsbildungswerk Leipzig gGmbH –   Hauswirtschaft

  gewerbl.-techn. Berufe
  mediz. Berufe

BS
BVJ

5 medizinische Berufe BFS

Europäisches Bildungswerk f. für 
Beruf und Gesellschaft e. V.

Homannstr. 7 Sozialwesen BFS
FS

7 medizinische Berufe BFS

Sozialwesen
BFS

Raschwitzer Str. 15 Technik u. Gestaltung

EURO-Schulen gemeinnützige 

Beschäftigung Sachsen mbH

Fremdsprachenberufe
Sozialwesen

BFS
FS

11 AkaTe Ausbildungsgesellschaft mbH 
Leipzig Technik BFS

FS

BFS
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Johanniter-Unfall-Hilfe e. V. 
Bildungsinstitut Mitteldeutschland Rettungsassistenz

Sozialwesen
BFS

Homannstr. 7b Sozialwesen, BFS
FS

15
GBS gGmbH f. techn. Und 
kaufmännische berufsbildende Schulen 
Leipzig

FS

BFS

17 medizinische Berufe BFS

Evang. Diakonissenkrankenhaus Leipzig medizinische Berufe BFS

gGmbH Sozialwesen

BFS
FOS
FS

Sozialwesen, -pädagogik
BFS
FS

Dt. Erwachsenenbildungswerk in 
Sachsen e. V. Sozialwesen, -pädagogik BFS

medizinische Berufe BFS

Leipzig gGmbH 
Sozialwesen
Sozialpädagogik

FS
BFS

gGmbH Fremdsprachenberufe BFS
FOS

IB – Gesellschaft f. interdisziplinäre 
Studien mbH Logopädie BFS

Augsburger Gesellschaft f. Lehmbau, 
Bildung und Arbeit Leipzig e. V. FS, FoS

BFS

Schulgesellschaft mbH
BFS
FOS

Ergänzungsschule f. Ausbildung 
Maskenbildner BFS

LOVANIA-Akademie BFS
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Karte 20: Standortplan der berufsbildenden Schulen in freier Trägerschaft
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Zu den Einzugsbereichen der berufsbildenden Schulen

Der Stadt Leipzig kommt in ihrer Funktion als Oberzentrum, entsprechend des Landesentwicklungsplanes Sachsen, 
besondere regionale und überregionale Bedeutung zu. Sie wird, wie bisher, auch zukünftig für einen großen Teil der 
Region Mittelpunkt des wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Lebens sein. Die berufsbildenden Schulen nehmen 

nicht nur für die Stadt Leipzig eine große Bedeutung, sondern auch für den gesamten Regierungsbezirk Leipzig und 

dualen Berufen ausgebildet, wobei auch ein Teil der Schüler aus den umliegenden Regionen nach Leipzig kommen.

Bei einer Gesamtbetrachtung der Ausbildungsangebote in der Region ist festzustellen, dass die Einzugsbereiche 
für die berufsbildenden Schulen stark abhängig von den wirtschaftlichen und demographischen Bedingungen 

Schulen zeigt, dass die Ausbildungsstandorte sich auf bestimmte Schulstandorte konzentrieren. Mit dem Rückgang 

von Bezirks- und Landesfachklassen sowie länderübergreifender Fachklassen führen 

Ausbildungsbedürfnissen entsprechend der vorhandenen Angebote gerecht werden.

des Regierungsbezirkes Leipzig beschult, Landesfachklassen – Auszubildende werden an bis zu zwei BSZ-Standorten im Freistaat Sachsen 
beschult, Länderübergreifende Fachklassen – Auszubildende werden grundsätzlich an einem BSZ-Standort in Deutschland beschult
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Tabelle 96: Einzugsbereiche –Berufsbildende Schulen kommunale Trägerschaft im Schuljahr 2009/10

Berufsbildende 
Schule
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BSZ 1 5 7 1

1 1

7 15 17

BSZ 5 7 7

Arwed-Rossbach 
-Schule 17 1

BSZ 7 5 5 7

Gutenbergschule 111

15 7

Susanna-Eger-Schule 1 1 5

Henriette-
Goldschmidt-Schule

5 1 1 1 1 1

Robert-Blum-Schule 1

gesamt 117 57
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Tabelle 97:Einzugsbereiche –Berufsbildende Schulen kommunale Trägerschaft im Schuljahr 2010/11
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Schule
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BSZ 1 5

1 1

11

Arwed-Rossbach 
-Schule 11 5 5

BSZ 7

Gutenbergschule 775 71

11 5

Susanna-Eger-Schule 1 5 1

Henriette-
Goldschmidt-Schule

55 1 1 1 1

Robert-Blum-Schule 1

gesamt 111 57
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Nordsachsen
Mittelsachsen

Erzgebirgskreis

Meißen
Sächs. Schweiz-Osterzgebirge

Vogtlandkreis
Zwickau
Bautzen
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Schülerzahl

9.2 Mittel- und langfristige Bedarfsprognose
Vorbemerkungen

Die Schulnetzplanung für die berufsbildenden Schulen der Stadt Leipzig soll die Schülerzahlentwicklung in den 

berufsbildenden Schulen stets durch demographische, wirtschaftliche und technologische Veränderungen geprägt. 
Diese Herausforderungen erfordern eine ständige Anpassung der Berufsausbildung, um den bildungspolitischen 

und kann derzeit noch nicht abgeschätzt werden.

Bisherige Entwicklung der Schülerzahlen in den berufsbildenden Schulen

kommunaler Trägerschaft als auch bei den berufsbildenden Schulen in freier Trägerschaft in der Stadt Leipzig zu 
einem Rückgang der Schülerzahlen.
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Bei den berufsbildenden Schulen in freier Trägerschaft ist der Schülerrückgang nur geringfügig. So lagen die 

einzelnen BSZ reagiert und auch teilweise Berufsausbildungen an die umliegenden Landkreise abgegeben.

Einhergehend mit der demographisch bedingten Reduzierung der Berufsschülerzahlen wurden bereits frühzeitig 
folgende schulnetzplanerischen Maßnahmen zur Straffung des Schulnetzes bei den berufsbildenden Schulen in den 
letzen 5 Jahren vorgenommen:

o
o
o

o
o
o

o
o
o

o
o
o



Beufsbildende Schulen

9.

Tabelle 98: Übersicht über die bisherige Entwicklung der Schülerzahlen – kommunaler Trägerschaft

Entwicklung der Schülerzahlen in den BSZ in kommunaler Trägerschaft

Berufsbildende Schule
Schuljahr

VZ TZ VZ TZ VZ TZ VZ TZ VZ TZ VZ TZ

BSZ 1 1.511

111

551 551

- - - - - - - -

BSZ 5 115 117 - -

Arwed-Roßbach-Schule

BSZ 7

Gutenbergschule 1.775 1.511

Susanna-Eger-Schule

Henriette-Goldschmidt-Schule

Robert-Blum-Schule 717

gesamt:
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In den berufsbildenden Schulen in 
kommunaler Trägerschaft erfolgt die 

dualen Ausbildungsform.  

Damit nehmen die Teilzeitschüler 

Vollzeitschüler lediglich einen Anteil 
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Schuljahr
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BSZ 1
BSZ 5 A.-Rossbach-Schule BSZ 7 Gutenbergschule

S.-Eger-Schule H.-Goldschmidt-Schule

Tabelle 99: Übersicht über die bisherige Entwicklung der Schülerzahlen – freier Trägerschaft

Berufsbildende Schulen in freier 
Trägerschaft VZ TZ VZ TZ VZ TZ VZ TZ VZ TZ
Augsburger Gesellschaft f. Lehmbau, 
Bildung und Arbeit Leipzig e. V.

177

Zentrum 17

Bernd-Blindow-Schulen

Universitätsklinikum Leipzig - Med. BFS

7 57

AkaTe Ausbildungsgesellschaft mbH
Europäisches Bildungswerk f. Beruf und 
Gesellschaft e. V. 7

75 75

Bildungsakademie Dresden gGmbH / /

/ / / / / / / / 17
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Berufsbildende Schulen in freier 
Trägerschaft VZ TZ VZ TZ VZ TZ VZ TZ VZ TZ
EURO-Schulen gemeinnützige Gesellschaft 

Sachsen mbH
Evang. Diakonissenkrankenhaus 
Leipzig gGmbH

175

177

Bildungsinstitut Mitteldeutschland d. 
Johanniter-Akademie / / / / / / / /

Leipzig / / / / / / / / 17

Maskenbildner / / / / / / / /

HUMANA gGmbH - Medizinische u. soziale 
Bildung u. Betreuung

Bildung gGmbH 75

Schulgesellschaft mbH
Dt. Erwachsenenbildungswerk in 
Sachsen e. V. / /

15

IB - Gesellschaft f. interdisziplinäre 
Studien mbH

15

BBGS-gemeinützige Bildungsgesellschaft f. 
Gesundheits- und Sozialberufe mbH / /

/ / / /

CiT-Consulting Innovation Training GmbH / / / /

gesamt:
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Schuljahr
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Mittel- und langfristige Bedarfsentwicklung für die Berufsbildenden Schulen
Tabelle 100:Zu erwartende Schülerzahl an den berufsbildenden Schulen in kommunaler Trägerschaft der Stadt Leipzig

Bedarfsentwicklung an den BSZ in kommunaler Trägerschaft

Berufsbildende
Schulen

Schuljahr

...

Summe

sich die Schülerzahl bei den berufsbildenden Schulen in kommunaler Trägerschaft der Stadt Leipzig im Schuljahr 



Beufsbildende Schulen

9.

Schuljahr

S
ch

ül
er

za
hl

auch von einer Reihe anderer 
Faktoren ab, welche nur schwer für 
den mittel- bis langfristigen 

Im Bereich der allgemeinbildenden Schulen gibt es einen relativ festen Rahmen für die Bedarfsermittlung 
und dem Nachfrageverhalten der Schülerschaft, hingegen im Bereich der berufsbildenden Schulen viele 

Das Berufswahlverhalten der Schüler wird wesentlich durch die Entwicklung des Ausbildungsstellenmarktes 

Diese Unsicherheitsfaktoren gestatten es nicht, dass eine verlässliche Vorausschau, bezogen auf die einzelnen 

und dem Handlungsbedarf im Allgemeinen treffen, da entsprechend der berufsbildenden Bedarfe eine ständige 



Beufsbildende Schulen

9.

Bedarfsentwicklung an den einzelnen Schulstandorten an berufsbildenden Schulen in kommunaler 
Trägerschaft

Bei der Darstellung der mittel- und langfristigen Bedarfsentwicklung werden zum einen die Schülerzahlen des 

Infrastruktur mit dem entsprechenden Handlungsbedarf ausgewiesen.
Tabelle 101: Übersicht über die räumliche Ausstattung an den BSZ

Berufsbildende Schulen
Allg. UR FUR GR MZR/Aula Bibl. Sporthalle Leerräume

BSZ 1 51

7 1 1

AST–Dachsstr.1 1 1

15 1 1

1

Arwed-Rossbach-Schule 1

BSZ 7-Hauptgebäude 1

7 1 1

AST-Neustädter Str.1 1

Gutenbergschule 1 1 1

1 1

Susanna-Eger-Schule 1 1 1

Henriette-Goldschmidt-Schule 11 5 1 1

Robert-Blum-Schule- 15 1 1

1

Summe 15 11 7 15
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Dienstleistungsgewerbe

Schulstandort.
Tabelle 102: Entwicklung der Schülerzahl am BSZ 1

Entwicklung der Schülerzahlen

BSZ 1
Schuljahr

Schülerzahl

Schuljahr

S
ch

ül
er

za
hl

Quelle: Amt für Jugend, Familie und Bildung                                                                                       Schulentwicklungsplan 
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Karl-Heine-Schule (BSZ 3)

Tabelle 103: Entwicklung der Schülerzahl an der Karl-Heine-Schule

Entwicklung der Schülerzahlen

Schule
Schuljahr

Schülerzahl

Schuljahr

Sc
hü

le
rz

ah
l
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Arwed-Rossbach-Schule (BSZ 6)

prägendes Bildungsangebot des BSZ: Bautechnik

Schulzentrum - Arwed-Rossbach-Schule - bleibt ein stabiler Schulstandort.
Tabelle 104: Entwicklung der Schülerzahl an der Arwed-Rossbach-Schule

Entwicklung der Schülerzahlen
Arwed-
Rossbach-
Schule

Schuljahr

Schülerzahl

Schuljahr

Sc
hü

le
rz

ah
l

nach Fusion mit BSZ 5
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beabsichtigt, dass alle Ausbildungsberuf des BSZ 7 in diesem Gebäude untergebracht werden.

1 und dem damit verbundenen Umzug des BSZ 7 in dieses Objekt, wird die Aufhebung der AST Tauchaer Str. 

Schulzentrums an einem Standort kann eine Optimierung der sächlichen, personellen und räumlichen 

Tabelle 105: Entwicklung der Schülerzahl am BSZ 7

Entwicklung der Schülerzahlen

BSZ 7
Schuljahr

Schülerzahl 1.157

Schuljahr

Sc
hü

le
rz

ah
l

nach Fusion mit BSZ 5
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Gutenbergschule (BSZ 8)

Schulstandort.
Tabelle 106: Entwicklung der Schülerzahl an der Gutenbergschule

Entwicklung der Schülerzahlen

Gutenberg-
schule

Schuljahr

Schülerzahl 1.771

Schuljahr

Sc
hü

le
rz

ah
l
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Ruth-Pfau-Schule (BSZ 9)

Schulzentrum weitergeführt.

Schulstandort.
Tabelle 107: Entwicklung der Schülerzahl an der Ruth-Pfau-Schule

Entwicklung der Schülerzahlen

Schule
Schuljahr

Schülerzahl 1.551

Schuljahr

Sc
hü

le
rz

ah
l
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Susanna-Eger Schule (BSZ 10)

stabiler Schulstandort.
Tabelle 108: Entwicklung der Schülerzahl an der Susanna-Eger-Schule

Entwicklung der Schülerzahlen

Susanna-
Eger-Schule

Schuljahr

Schülerzahl

Schuljahr

Sc
hü

le
rz

ah
l
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Henriette-Goldschmidt-Schule (BSZ 11)

prägendes Bildungsangebot des BSZ: Gesundheit und Sozialwesen

ein stabiler Schulstandort.
Tabelle 109: Entwicklung der Schülerzahl an der Henriette-Goldschmidt-Schule 

Entwicklung der Schülerzahlen

Henriette-
Goldschmidt-
Schule

Schuljahr

Schülerzahl

Schuljahr

Sc
hü

le
rz

ah
l
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Robert-Blum-Schule (BSZ 12)

nicht saniert.

Neustrukturierung des Schulnetzes im Stadtgebiet Nordost, wird es eine Zusammenführung beider Schulteile 

Schulstandort in der Stadt Leipzig.
Tabelle 110: Entwicklung der Schülerzahl an der Robert-Blum-Schule (BbFöS)

Entwicklung der Schülerzahlen

Robert-
Blum-Schule

Schuljahr

Schülerzahl

Schuljahr

Sc
hü

le
rz

ah
l
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Tabelle 111: Überblick über die räumliche Ausstattung der berufsbildenden Schulen in freier Trägerschaft

Berufsbildende Schulen in freier Trägerschaft
Allg. UR FUR GR MZR/

Aula Bibl.
Sonstige

Unterrichts-
räume

Augsburger Gesellschaft f. Lehmbau, Bildung 
und Arbeit Leipzig e. V. - - - - -

1

15 1 1 1

Zentrum 11 11 1

Bernd-Blindow-Schulen 1

15 1

Universitätsklinikum Leipzig - Med. BFS 1

- - - - - -

AkaTe Ausbildungsgesellschaft mbH

Europäisches Bildungswerk f. Beruf und 
Gesellschaft e. V. 5

1

Bildungsakademie Dresden gGmbH 1 1 1 5

1

EURO-Schulen gemeinnützige Gesellschaft f. 7

Evang. Diakonissenkrankenhaus 
Leipzig gGmbH

1 1

- - - - - -

Bildungsinstitut Mitteldeutschland d. Johanniter-
Akademie
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9.

Berufsbildende Schulen in freier Trägerschaft
Allg. UR FUR GR MZR/

Aula Bibl.
Sonstige

Unterrichts-
räume

Leipzig 1 1 1

- - - - - -

HUMANA gGmbH - Medizinische u. soziale 
Bildung u. Betreuung 5

Schulgesellschaft mbH - - - - - -

Dt. Erwachsenenbildungswerk in Sachsen e. V. 5

5

IB - Gesellschaft f. interdisziplinäre Studien mbH 5

CiT-Consulting Innovation Training GmbH 1

Summe 1

Schulzentren auch langfristig bedarfsdeckend für die Region Leipzig ausreichend sind.
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Anlage 1 - Schuljahresstatistik

Anlagen

Anlage 1 - Schuljahresstatistik

Schüler- und Klassenzahlen Schuljahr   2010/2011 - Grundschulen -

Stand : 03.09.2010
STB Schule dar. LRS 3/I dar. LRS 3/II

Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Schüler Klassen Schü. Kl. Schü. Kl.
22 P.-Neruda-Schule 81 3 64 3 59 3 57 3 261 12
33 Schule am Floßplatz 73 3 68 3 59 3 49 2 249 11
42 Lessingschule 132 5 111 5 100 4 89 4 432 18
44 Èdouard-Manet-Schule 84 4 80 4 77 4 72 4 313 16
104 21. Schule 86 4 57 3 61 3 48 2 252 12
112 A.-Lindgren-Schule 63 3 48 2 80 4 49 2 240 11 16 1 16 1
131 66. Schule 70 3 51 2 62 3 58 3 241 11
141 71. Schule 17 1 20 1 20 1 24 1 81 4
150 Schule Portitz 36 2 24 1 33 2 38 2 131 7
200 W.-Wander-Schule 38 2 32 2 49 3 29 2 148 9 14 1 12 1
202 Schule am Rabet 53 3 37 2 58 3 43 2 18 1 209 11
204 A.-Bebel-Schule 36 2 42 2 37 2 37 2 152 8
222 74. Schule 65 3 49 2 80 4 61 3 255 12 16 1 13 1
224 Ernst-Pinkert-Schule 53 2 36 2 30 2 36 2 155 8
231 H.-Ch.-Andersen-Schule 37 2 42 2 39 2 34 2 9 1 161 9
240 Brüder-Grimm-Schule 37 2 36 2 31 2 31 2 135 8
245 Th.-Körner-Schule 44 2 37 2 43 2 39 2 163 8
247 24. Schule 30 2 33 2 26 1 16 1 105 6
260 Schule Mölkau 39 2 45 2 39 2 39 2 162 8
270 Ch.-Arnold-Schule 90 4 67 3 94 4 86 4 337 15
301 W.-Busch-Schule 38 2 43 2 39 2 39 2 15 1 174 9
303 77. Schule 60 3 46 2 39 2 43 2 188 9
315 Fr.-Mehring-Schule 65 3 65 3 80 4 64 3 274 13
321 31. Schule 30 2 34 2 29 2 29 2 122 8
331 H.-Mann-Schule 41 2 33 2 36 2 37 2 147 8
351 Schule Holzhausen 43 2 37 2 38 2 25 2 143 8
341 Schule Liebertwolkwitz 48 2 49 2 50 2 53 2 200 8
406 3. Schule 113 5 82 4 74 4 63 3 332 16
415 Schule Connewitz 85 4 61 3 119 7 63 3 328 17 28 2 27 2
422 Marienbrunner Schule 61 3 66 3 63 3 68 3 258 12
440 9. Schule 38 2 37 2 31 2 38 2 144 8
440 8. Schule 18 1 18 1 22 1 19 1 1 78 4
504 Schule am Auwald 104 4 83 4 94 4 82 4 363 16
510 Erich-Zeigner-Schule 101 4 70 3 57 3 63 3 291 13
513 Schule am Adler 39 2 33 2 33 2 32 2 137 8
530 120. Schule 76 4 78 4 63 3 64 3 281 14
540 60. Schule 46 2 53 2 56 3 51 2 206 9
603 90. Schule 32 2 17 1 18 1 23 1 90 5
616 Joachim-Ringelnatz-Schule 60 3 50 2 35 2 49 2 194 9
624 F.-Fröbel-Schule 38 2 24 1 23 1 31 2 116 6
628 85. Schule 69 3 64 3 91 5 75 3 299 14 16 1 16 1
641 78. Schule 37 2 35 2 46 2 33 2 151 8
648 100. Schule 33 2 19 1 23 1 30 2 105 6
655 91. Schule 59 3 53 3 38 2 46 2 196 10
660 Schule Miltitz 36 2 18 1 31 2 32 2 117 7
713 172. Schule 68 3 62 3 43 2 48 2 221 10

716 Gemeinschaftsschule1) 47 2 45 2 42 2 48 2 182 8
722 46. Schule 68 3 45 2 89 5 49 2 251 12 16 1 12 1
734 157. Schule 43 2 47 2 33 2 34 2 157 8
742 Schule B.-Ehrenberg 71 3 62 3 42 2 57 3 232 11
743 Schule Gundorf 33 2 21 1 23 1 22 1 99 5
752 Schule Rückmarsdorf 28 2 34 2 30 2 40 2 132 8
803 Wilhelm-Hauff-Schule 59 3 45 2 66 4 38 2 208 11 13 1 15 1
807 39. Schule 47 2 46 2 45 2 39 2 177 8
810 P.-Robeson-Schule 33 2 27 1 26 1 35 2 121 6
820 Schule Stahmeln 33 2 31 2 31 2 33 2 128 8
831 A.-Kästner-Schule 32 2 36 2 25 1 31 2 124 7
902 Geschw.-Scholl-Schule 70 3 81 4 88 5 71 3 310 15 16 1 16 1
906 E. Kästner-Schule 90 4 88 4 87 4 99 4 364 16
920 75. Schule 26 1 23 1 19 1 18 1 86 4
922 K.-Liebknecht-Schule 83 4 87 4 68 3 57 3 295 14
931 A.-F.-Oeser-Schule 44 2 43 2 41 2 45 2 173 8
932 C.-v.-Linné-Schule 39 2 35 2 37 2 32 2 143 8
934 33. Schule 42 2 32 2 27 1 35 2 136 7
940 Schule Seehausen 21 1 20 1 18 1 17 1 76 4
952 Schule Wiederitzsch 62 3 68 3 59 3 79 3 268 12

 Summe 3573 170 3125 151 3244 166 3014 149 43 3 12999 639 135 9 127 9

Freie Träger

Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl.

72 3 72 3 75 3 72 3 291 12
101 5 82 4 99 5 99 5 381 19
10 1 13 10 1 13 46 2
50 2 49 2 54 2 55 2 208 8
50 2 51 2 53 2 50 2 204 8
18 1 19 1 17 1 15 1 69 4
41 2 26 1 25 1 26 1 118 5
13 1 16 1 11 1 40 3
58 3 52 3 57 3 44 3 211 12
7 1 7 1

420 21 380 17 401 19 374 17 1575 74

1) Schule mit besonderem päd. Profil keine Eingangsklassen gebildet

VK Migranten gesamtKlasse 1 Klasse 2 Klasse 3 Klasse 4

Klasse 4 Klasse 1-4 

Freie Grundschule "C. Schumann"
BIP-Kreativitätsgrundschule Leipzig

Schule
Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3

Grundschule Auguste
Evangelisches 
Montessori Schulzentrum
Freie Schule (Lindenhof)

gesamt

Freie Grundschule 
AHF Grundschule
International School
Grundschule forum thomanum
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Schüler- und Klassenzahlen Schuljahr   2011/2012 - Grundschulen -

Schuljahr 2011/12
Stand : 16.09.2011

STB Schule dar. LRS 3/I dar. LRS 3/II
Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Gr. Schüler Klassen Schü. Kl. Schü. Kl.

22 P.-Neruda-Schule 74 3 77 3 60 3 62 3 273 12
33 Schule am Floßplatz 72 3 75 3 61 3 58 3 266 12
42 Lessingschule 67 3 80 3 105 4 96 4 348 14
44 Èdouard-Manet-Schule 91 4 85 4 79 4 75 4 330 16
051 Schule 5 im SB Mitte 38 2 52 2 90 4
104 21. Schule 62 3 94 4 56 3 59 3 271 13
112 A.-Lindgren-Schule 59 3 65 3 72 4 71 3 267 13 14 1 15 1
131 66. Schule 71 3 76 3 49 2 57 3 253 11
150 Schule Portitz 51 2 51 3 41 2 42 3 185 10
200 W.-Wander-Schule 37 2 36 2 56 4 33 2 14 1 176 11 15 1 12 1
202 Schule am Rabet 46 3 57 3 42 2 53 3 18 1 216 12
204 A.-Bebel-Schule 48 2 37 2 35 2 36 2 156 8
222 74. Schule 75 3 49 2 76 4 50 2 250 11 14 1 16 1
224 Ernst-Pinkert-Schule 51 2 44 2 32 2 32 2 159 8
231 H.-Ch.-Andersen-Schule 36 2 37 2 40 2 32 2 4 1 149 8
240 Brüder-Grimm-Schule 47 2 41 2 33 2 31 2 152 8
245 Th.-Körner-Schule 40 2 38 2 33 2 43 2 154 8
247 24. Schule 41 2 31 2 33 2 23 1 128 7
260 Schule Mölkau 45 2 40 2 38 2 41 2 164 8
270 Ch.-Arnold-Schule 94 4 86 4 64 3 98 4 342 15
301 W.-Busch-Schule 50 2 40 2 40 2 44 2 18 1 1 192 9
303 77. Schule 47 2 59 3 45 2 41 2 192 9
315 Fr.-Mehring-Schule 95 4 69 3 67 3 78 3 309 13
321 31. Schule 36 2 29 2 35 2 32 2 132 8
331 H.-Mann-Schule 34 2 45 2 33 2 43 2 155 8
351 Schule Holzhausen 34 2 40 2 36 2 39 2 149 8
341 Schule Liebertwolkwitz 38 2 50 2 50 2 51 2 189 8
406 3. Schule 116 5 107 5 79 4 80 3 382 17
415 Schule Connewitz 68 3 83 4 115 7 73 3 339 17 32 2 26 2
422 Marienbrunner Schule 74 3 60 3 62 3 63 3 259 12
440 9. Schule 35 2 40 2 24 1 31 2 130 7
440 8. Schule 21 1 17 1 15 1 18 1 5 1 76 5
504 Schule am Auwald 102 4 101 4 90 4 99 4 392 16
510 Erich-Zeigner-Schule 110 5 102 4 71 3 56 3 339 15
513 Schule am Adler 43 2 38 2 32 2 35 2 148 8
530 120. Schule 58 3 80 4 66 3 60 3 264 13
540 60. Schule 55 2 49 2 49 2 56 3 209 9
603 90. Schule 23 1 31 2 16 1 17 1 87 5
616 Joachim-Ringelnatz-Schule 60 3 59 3 47 2 32 2 198 10
624 F.-Fröbel-Schule 23 1 37 2 20 1 21 1 101 5
628 85. Schule 66 3 64 3 90 5 68 3 288 14 14 1 16 1
641 78. Schule 35 2 36 2 30 2 45 2 146 8
648 100. Schule 31 2 29 2 20 1 24 1 104 6
655 91. Schule 63 3 57 3 51 2 44 2 215 10
660 Schule Miltitz 42 2 38 2 19 1 33 2 132 7
713 172. Schule 62 3 70 3 62 3 49 2 243 11

716 Gemeinschaftsschule1) 44 2 47 2 45 2 46 2 182 8
722 46. Schule 85 4 73 3 67 4 61 3 286 14 14 1 16 1
734 157. Schule 46 2 43 2 44 2 34 2 167 8
742 Schule B.-Ehrenberg 66 3 70 3 60 3 43 2 239 11
743 Schule Gundorf 24 1 34 2 23 1 21 1 102 5
752 Schule Rückmarsdorf 45 2 29 2 34 2 28 2 136 8
803 Wilhelm-Hauff-Schule 48 2 58 3 67 4 43 2 216 11 16 1 13 1
807 39. Schule 41 2 47 2 42 2 45 2 175 8
810 P.-Robeson-Schule 32 2 30 2 23 1 26 1 111 6
820 Schule Stahmeln 42 2 30 2 28 1 29 2 129 7
831 A.-Kästner-Schule 28 1 28 2 37 2 24 1 117 6
902 Geschw.-Scholl-Schule 77 4 67 3 111 6 70 3 325 16 16 1 16 1
906 E. Kästner-Schule 112 5 85 4 78 3 85 4 360 16
920 75. Schule 21 1 25 1 22 1 20 1 88 4
922 K.-Liebknecht-Schule 75 3 84 4 86 4 67 3 312 14
931 A.-F.-Oeser-Schule 47 2 38 2 45 2 41 2 171 8
932 C.-v.-Linné-Schule 34 2 42 2 33 2 34 2 143 8
934 33. Schule 39 2 42 2 30 2 28 1 139 7
940 Schule Seehausen 25 1 23 1 20 1 29 1 97 4
952 Schule Wiederitzsch 66 3 61 3 67 3 68 3 262 12
66  Summe 3563 164 3537 169 3231 163 3066 148 59 4 2 13456 648 135 9 130 9

Freie Träger

Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl. Schü. Kl.
74 3 74 3 71 3 74 3 293 12
85 5 100 5 81 4 96 5 362 19
12 1 10 13 1 10 45 2
46 2 50 2 51 2 57 2 204 8
51 2 50 2 47 2 48 2 196 8
18 1 19 1 18 1 18 1 73 4
48 2 44 2 25 1 25 1 142 6
7 1 15 1 14 1 11 1 47 4
56 3 60 3 58 3 59 3 233 12
24 1 15 1 39 2

421 21 437 20 378 18 398 18 1634 77

1) Schule mit besonderem päd. Profil keine Eingangsklassen gebildet

gesamtVK für MigrantenKlasse 4Klasse 3

Grundschule Auguste
Evangelisches �Schulzentrum

Klasse 2Klasse 1

International School
Grundschule forum thomanum
gesamt

Schule

Montessori Schulzentrum
Freie Schule (Lindenhof)
Freie Grundschule "Regenbogen"
AHF Grundschule

Freie Grundschule "C. Schumann"
BIP-Kreativitätsgrundschule Leipzig

Klasse 1-4 Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 Klasse 4
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DS V/1301 Ergänzungsseite - Anlage 4; Fassung vom 12.01.2012 

Stellungnahme des Kinder- und Familienbeirates zur Schulentwicklungs-
planung der Stadt Leipzig  

wird deutlich, dass ein sehr hoher Investitionsaufwand für die nächsten Jahre 
entsteht – neue Schulen sollen entstehen, umfangreiche Sanierungen sind 
vorgesehen. Dabei ist weitsichtiges Denken gefragt,

 diesem Hintergrund empfiehlt 
der Beirat folgendes: 

1. Schulen müssen als wichtige Elemente der Infrastruktur angesehen werden. Sie 
sollen in den Stadtteilen erhalten werden, wo die S
Infrastruktureinrichtung darstellt. In solchen Fäll
werden, die eine Öffnung und Nutzung für den Stadtteil verwirklichen.  

des Integrationsgedankens 
tigung finden. Die betreffenden 
ohl bei der Standortplanung 

achtet werden. 

t werden. Die Schaffung 
vertretbarer Lernbedingungen muss im Vordergrund stehen, nicht die komplette 
Sanierung eines Schulgebäudes.  

Gebäude sollen angestrebt werden. Für eine effizien
den. 
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